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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 169.

r e Erſe CertJ Zur zweiten Ausgabe gehören:
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Halle, den 22. Jnli.

Glück auf!
Die alten Mansfelder Berglente und Hütten-

männer rühren ſich in alter patriotiſcher Treue! Eine
Anzahl im Kreiſe ihrer Kameraden geſchätzte Bergleute und
Hüttenmänner hat in dieſen Tagen einen warmen Aufruf
erlaſſen zur Bildung eines reichstreuen Berg- und
Hüttenmanns-Vereines.“

Wir begrüßen dieſen Schritt mit beſonderer Freunde
und wünſchen dem zeitgemäßen Unternehmen von ganzem
Herzen den beſten Erfolg!

Die Grundſätze, auf welche dieſer Verein ſich ſtellen
will, ſind: Chriſtenthum Vaterland König-
thum, dies ſind zugleich die Grundfeſten reichstreuer Ge
ſinnung in allen Ständen, auf denen wir uns, den
Umſturzbewegnngen zum Trotz, immer enger vereinigen
mü c wenn wir echte dentſche Männer ſein und bleiben
wollen!

e die Verführer, welche jetzt überall in den
Arbeiterkreiſen ſich einſchleichen und welche es offen aus
geſprochen haben, daß ſie die Zufriedenheit haſſen und
nur beſtrebt ſind, Unzufriedenheit hervorzubringen will
ſich dieſer nene Verein in erſter Linie richten! Die Mans-
felder Hüttenmänner und Berglente der älteren Gene-
ration haben bekanntlich bis jetzt in ſeltener Tüchtigkeit
feſt geſchloſſen gegen alle Socialdemagogie zuſammen ge
ſtanden und es gilt nun auch die Jugend in demſekben
Geiſt und in derſelben wackeren Geſinnung heranzuziehen.
Es muß die Gelegenheit gegeben ſein, daß dieſe bewährte
Treue und Zuverläſſigkeit der Alten ſich auf die Jungen
übertrage. So lange Schule und Haus dazu beitragen
können, ſoll dazu der Grund gelegt werden und wenn beide
ſich wacker Hand in Hand arbeiten, kann das wahrlich
auch geſchehen. Aber wenn die Jugend dann hinaustritt
in das Leben und ſelbſtſtändig wird, dann fällt leider der
alſo gelegte Grund nür zu oſt zuſammen, unterminirt von
den Hetzern und Schreiern jener unheilvollen Partei, die
gerade unter der nnerfährenen Jugend durch die abge
ſchmackteſten und unerfüllbarſten Verſprechungen ſich An
hänger zu werben ſucht!

Nur geiſtig beſchränkte Männer werden ein Opfer der
Socialdemokratie. Kluge und zugleich fleißige und brave
Arbeiter gehen wohlweislich dieſen gleißneriſchen Volksbe
glückern aus dem Wege. Das wiſſen die Alten recht gut
und handeln danach und fahren gut dabei! die Jüngeren
wiſſen es wohl auch, aber bei ihnen liegt die Gefahr doch
näher, daß ſie ſich abſeits ziehen laſſen durch die lügneriſchen
Vorſpiegelungen der ſocialdemokratiſchen Agitatoren und
Hetzblätter, weil die lebhafte Einbildungskraft der Jugend
ſich nur zu gern beraunſcht an Vorſpiegelungen, wie ſie z. B.
der „Zukunſtsſtaat“ der neuen Volksverführer enthält!
Dieſen Wahngebilden will nun auch der neue Verein ent-
gegentreten, üm durch die reife Erfahrung des Alters in
möglichſt häufigem Gedankenaustauſch auf die Jugend ein-
zuwirken und dieſelbe gleichzeitig auch anderen Gefahren zu

Etwas für unſere Nimrods.
(Ein Kaimanjagd bei Mazatlan.)

Dem ihr zur Verfügung geſtellten Briefe eines jungen
Bremers entnimmt die „Weſ. Ztg.“ Folgendes:

„Durch die liebenswürdige Einladung eines Freundes
fanden wir Gelegenheit, unſeren langgehegten Wunſch, eine
Kaimanjagd mitzumachen, zu erfüllen. Jn aller Frühe
traten wir unſere Reiſe nach der Mündung des Mazatlan-
fluſſes an. Unſere Geſellſchaft beſtand aus ſieben jungen
Leuten, darunter ſechs Deutſche, aus allen Theilen des
Vaterlandes zuſammengewürfelt. So fuhren wir denn in
die vom Monde noch hellbeſchienene Landſchaft hinaus.
Dicke Röcke und Plaids, ſowie ferner einige Flaſchen guten
Cognacs verfehkten nicht, uns bäld den kalten nebligen
Morgen vergeſſen zu laſſen, auch hielt dieſer Zuſtand nicht
lange an, bald ſchon ſtieg die Sonne mit herrlichem Glanze
hinter dem Nebelſchleier der Berge hervor, mit ihren er
wärmenden Strahlen unſere froſtigen Glieder erquickend.
die Gegend, die wir paſſiren mußten, bietet nur wenig
landſchaftliche Reize, vor Allem in der jetzigen trockenen
Jahreszeit große, öde Sandſtrecken, die beim Hoch-
waſſer vom Meer überſpült werden, abwechſelnd mit niedrigem
Wald, der faſt mehr ein Gebüſch oder Geſtrüpp zu nennen
wäre. Nach etwa einer Stunde erreichten wir Las Tunas,
ein nahe dem Aufenthaltorte der Kaimaine gelegenes
Dörfſchen. Hier beſtiegen wir ein Boot mit ſicherem Fähr-
mann. Jetzt erſt nahm die Gegend einen mehr tropiſchen
Charakter an und entfaltete ſich vor unſeren bewundernden
Blicken in der ganzen mannigfaltigen und üppigen Fülle
der Natnur, die dieſen ſüdlicheren Himmelsſtrichen eigen iſt.
Auf dem Rücken des breiten, wenn auch flachen Fluſſes
glitten wir langſam ſtromabwärts, der Mündung zu, in
deren Nähe ſich die Lagunen der Aufenthaltsort der
Kaimane befinden. Buntgeſiederte Papageien, Fiſch
reiher, Habichte, Aasgeier und viele andere Vögel, deren
Namen mir unbekannt oder wieder entfallen, belebten die
Ufer; einige derſelben, deren Fleiſch genießbar, erlegten wir,
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entziehen, die ihnen gerade dort ebenfalls näher rücken, wo
jene falſchen Volksfreunde ihre Zelte anſſchlagen.

Wenn es auch ſchon viele Vereine im Mangsfeldiſchen
geben mag, dieſer nene Verein iſt ein ſo guter, und ein ſo
nützlicher daß Alle ihm beitreten ſollten an die ſich der
Aufruf wendet denn er will nicht nur ein ernſtes palrio-
tiſches Streben und echte Frömmigkeit fördern, ſondern auch
reden und Gemüthlichkeit nach alter Mangsfeldſcher
Bergmannsart in den richtigen Einklang bringen mit ſolch'
löblichem ernſteren Thun!

Aus allen dieſen Gründen bringt die Halliſche Zeitung,
welche ja von Alters her in den Mansfelder Kreiſen immer
ein gern geſehener Gaſt geweſen iſt und allen Intereſſen
deſſelben ſtets die aufrichtigſte Antheilnahme bewahrte, all
den wackeren Männern, die es unternommen haben dieſen
Verein in's Leben zu rufen, die beſten Wünſche entgegen
und zum 26. Jnli nach Helbra herüber ein aus tiefſtem
Herzen emporſteigendes:

Glück auf!

Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers er
hält die „Nordd. Allg. Z.“ nachſtehenden, die Zeit vom
14. bis 15. Juli umfaſſenden Reiſebericht: Se. Maj.
ſchifſten Sich am 11. Juli um 8 Uhr Morgens mit der
Reiſegeſellſchaſt in Eide aus, beſtiegen die bereit gehaltenen
Karriols und langten um 112 Uhr in Voſſewangen an.
Daſelbſt nahmen Se. Majeſtät das Frühſtück in Fleiſchers
Hotel ein und ſetzten um 29,, Uhr Nachmittags die Fahrt
ſort. Um 5/, Uhr langten Se. Majeſtät in Stahlheims
Hotel an. Am 12. Juli verblieben Se. Majeſtät
den Vormittag über im Hotel, meiſt auf der Veranda,
und gingen um 2/, Uhr nach eingenommenem Lunch
die Höhe hinab. Daſelbſt beſtiegen Se. Majeſtät
mit Begleitung die bereitgeſtellten Karriols und ſuhren nach
Gudvangen im Sogne-Fjord, woſelbſt ſich Se. Majeſtät
mit der Reiſegeſellſchaft um 4 Uhr auf S. M. Yacht
„Hoheuzollern“ einſchifften. Se. Majeſtät arbeiteten ſo
gleich mit den Chefs der Kabinette und erledigten Regier-
nngsAngelegenheiten. Demnächſt begaben ſich Se. Maſeſtät
an Bord S. M. Aviſo „Jagd“ und gingen um 11 Uhr,
Cielst von dem Aviſo, nach Faleide im Nord Fjord in

ee. Jn See, Sonntag, den 13. Juli. Se. Majzeſtät
kamen gegen 8 Uhr bei Sonnenſchein an Deck, hielten um
11 Uhr den Gottesdienſt für die geſammte Beſatzung und
das Allerhöchſte Gefolge Allerhöchſtſelbſt ab und erfreuten
Sich an der im Sonnenſchein ſich beſonders ſchön ausneh-
menden, Umgebung des Nordfjords. Um 12/, Uhr wurde,
da bei Faleide das tiefe Waſſer ein Ankern nicht geſtattet,
bei Oldoeren geankert. Dahin folgten die Torpedoboote
8 9 und 10, welche zum Depeſchendienſt nach der 40 See
meilen entfernten Telegraphenſtation beſtimmt ſind. Nach-
mittags um 6 Uhr gingen Se. Majeſtät mit einigen Herren
des Gefolges an Land zum Angeln. Oldoveren, 14. Juli.
Jnfolge ſtarken Regens gaben Se. Majeſtät die beabſich-
tigte Landpartie auf. Es wurde nach der Scheibe geſchoſſen
mit Piſtole und Gewehr. Am Nachmittag hörten Seine
Majeſtät Vorträge, empfingen um 4 Uhr den Beſuch des
Sir Vincence Carrelt Barrington mit Frau und Begleitung,
und führen nach Verabſchtedung des Beſuches zu Sir

um ſie nebſt den Fiſchen, die wir nebenbei fingen, zu
Mittag zu verzehren.

Nachdem wir ſo etwa eine Stunde gefahren, ſahen
wir vor uns ganz in der Ferne weiße Schanmwolken auf-
ſpritzen, was darauf hindentete, daß wir uns dem Meere
und den davor liegenden Lagnunen nähern mußten. Nun-
mehr wurde uns von Seite unſerer Führer empfohlen,
das Schießen vorläufig einzuſtellen, und ruhig, jedes
unnöthige Geräuſch vorſichtig vermeidend, ruderten wir
jetzt durch einen Seitenarm des Fluſſes in die im tiefſten
Frieden daliegende Lagune hinein. Jn der ganzen Geſellſchaft
herrſchte jetzt die geſpannteſte Aufmerkſamkeit; Alles war
bereit, die Gewehre geladen. Lange ſollten wir nicht warten.
Kaum fünf Minuten in der Bucht, bemerkten wir auf der
Oberfläche des Waſſers verſchiedene lange gezackte Streifen
ſchwimmen, knorrigen Baumſtämmen nicht unähnlich, die,
gleichſam nur von Wind und Strömung geleitet, umher-
trieben. Näher und näher kamen wir und nun begaunen
auch dieſe ſo harmlos erſcheinenden Linien ſich zu bewegen,
einzelne Rachen öffneten ſich und wir wußten, daß wir das,
was wir ſuchten, vor uns hatten. Da vom Boote aus der
Schuß ein unſicherer und man zu gleicher Zeit Gefahr
lief, daß die im Waſſer befindlichen angeſchoſſenen Kaimane
in ihrer Wuth das leichte Canve zertrümmerten, ſo ruderten
wir jetzt ans Land, um von hier aus ruhiger und genauer
zielen zu können. Kaum hatten wir zehn Minuten gewartet,
als bereits mit langſamem, ſchwerfälligem Gange ein großer
Kaiman am gegenüberliegenden Ufer ans Land kroch, um
ſich auf dein von der glühenden Mittagsſonne beſtrahlten
heißen Sande zu ſonnen. Er war denn auch ſo höflich,
uns ſofort ſeine ganze Breitſeite zuzukehren, uns auf dieſe
Weiſe den bequemſten und denkbar beſten Zielpunkt bietend.

Nur wenige Augenblicke gönnten wir dem armen Vier-
füßier noch, dann wurde gezielt, „Los!“ commandirt und

vier Kugeln ſenkten ſich in Bruſt und Kopf des Thieres.
Ein kurzes Aufſtöhnen, wüthendes Peitſchen mit dem
Schwanze im Sande, noch ein vergeblicher Verſuch, das
ſchützende Waſſer wieder zu erreichen doch umſonſt, die
vier Kugeln hatten ihre Schuldigkeit gethan, in den letzten

Vincence zum Angeln an Land. Um 9), Uhr kehrten
Se. Majeſtät mit der Beute 1 Lachs, 1 Forelle an
Bord zurück. Oldoeren, 15. Juli. Se. Majeſtät
mußten auch heute die geplante Landpartie infolge Regens
aufgeben und verblieben den Tag über zur Erledigung der
geſtern Abend eingekommenen Poſt an Vord.

Der Kaiſer wird, wie nunmehr endgiltig feſtgeſetzt,
ſich von Wilhelmshafen, ohne Berlin zu berühren nach
England begeben. Nach Rückkehr von dort wird er am
12. Auguſt die Herbſtparade über das Gardekorps abnehmen
und am 13. Auguſt die Reiſe zu den Manövern nach
Rußland autreten. Die große Parade findet dort ſogleich
nach Ankunft des Kaiſers am 17. Auguſt ſtatt. Von
Rußland aus begiebt ſich Se. Majeſtät, wiederum ohne
Berlin zu berühren, zu den Flottenmanövern nach Kiel und
Flensburg, nachdem er am 2. September den anövern
des Gardekorps in der Uckermark beigewohnt hat.

Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich hat ſich be-
reit erklärt, das Protectorat über den in der Bildung be
griffenen deutſchen Marinebund zu übernehmen. Dieſer
Bund ſoll nach dem Muſter des deutſchen Kriegerbundes
eingerichtet werden, nach Möglichkeit alle in Deutſchland

v Marinevereine umſaſſen und ſeinen Sitz in Kiet
haben.

Prinz Ruprecht von Bayern wird mit Ende dieſes Halb-
jahres die Berliner Univerſität verl ſſen und ſich zunächſt wieder
nach Müncken begeben. Er, gedenkt indeſſen erſt die Rückkehr
des Kaiſers abzuwarten, um ſich von demſelben zu verabſchieden.
und wird deshalb vorausſichtlich auch noch der am 12. Auguſt
hier ſtattfindenden großen Parade über die Garniſonen von
Berlin, Spandau und Potsdam beiwohnen.

Die Thätigkeit des Herrn von Stumm im Staats
rathe. Von Frhrn. von Stumm geht dem „Frkf. Journ.“
folgendes Schreiben mit der Bitte um Veröffentlichung zu:
„Jn Jhrer Nummer 528 findet ſich an der Spitze der
Rubrik „Neueſte Nachrichten“ ein dem „Berliner Tage-
blatt“ entnommener Artikel, wonach ich im Staatsrath „den
Kampf gegen die von den Herren Miquel, Schmoller und
Hinzpeter verfochtene Sozialreform des Kaiſers“ geführt
hätte. Demgegenüber conſtatire ich, daß ich in allen dem
Staatsrathe vorgelegten Fragen faſt ausnahmslos Hand in
Hand mit Herrn Miquel gegangen bin und für deſſen Anträge geſtimmt habe. Ein Gegenſatz gegen die vom Kaiſer

'aufgeſtellten Grundſätze iſt von mir im Staatsrathe nicht
verfochten worden“.

Neber das Befinden des Majors von Wiſſmann
laufen jetzt günſtigere Nachrichten ein. So wird aus
Lauterberg a. Harz, 21. Juli berichtet: Die katarrhaliſcheu
nnd rheumatiſchen Krankheitserſcheinungen bei dem Reichs
kommiſſar Major v. Wiſſinann ſind in weiterem Abnehmen.
Das Allgemeinbefinden iſt bei gutem Schlaf und erfreulich
geſteigertem Appetit befriedigend.

An den Artikel über den Fürſten Bismarck uno
die Arbeiterfrage in den „Hamb. Nachr.“ hatte die „Ger
mania“ die Frage geknüpſt, ob Fürſt Bismarck nach ſeiner
Redigirung der Kaiſerlichen Erlaſſe offen geſagt, daß er
dieſe Form, dieſen Jnhalt nicht billige. Hierzu machen die
„Hamb. Nachr.“ folgende Bemerkung:
Die „Germania“ ſei über die Hergänge genau unter-

richtet, da ihre Leiter bei fraglichen Ereigniſſen weſentlich
mitgewirkt hätten. Jene Frage ſelbſt ſei ein Beweis dafür und

Todeszuckungen wälzte ſich das Thier, ohne jedoch ſich
fortbewegen zu können. Raſch ruderten wir nun ans audere
Ufer, um unſere Beute in Augenſchein zu nehmen noch
einige kräſtige Stöße mit den Meſſern und der Kaiman,
zum letzten Male ſeinen fürchterlichen Rachen zeigend, war
zu den Jagdgründen ſeiner Väter verſammelt.

Unſerer hatte ſich inzwiſchen über unſeren ſo groß
artig ausgefallenen Erſtlingserfolg die vergnügteſte und
die gehobenſte Stimmung bemächtigt, und mit erneuten
Eifer gingen wir nunmehr daran, unſere Jagd fortzuſetzen.
Auf Händen und Füßen kriechend, ſelbſt das Knacken der
Zweige behutſam vermeidend, ſchlichen wir vorwärts, bis
wir an eine Stelle gelangten, die uns vermöge einer geringen
Erhöhung geſtattete, den ganzen Umkreis zu überſehen und
mit unſeren Büchſen zu beſtreichen. Von hier aus erlegten
wir durch verſchiedene Salven noch mehrere größere Thiere,
die trotz der Schüſſe unvorſichtigerweiſe aus Land gekrochen
waren; allein bald gaben wir dieſes Unternehmen auf,
denn die Mittagsſonne ſtrahlte jetzt mit einer ſolchen Gluth
auf uns herunter, daß wir uns vorkamen, als ob wir
gebraten würden. Aus dieſem Grunde machten wir jetzt
Waffenſtillſtand und ſuchten uns zwiſchen den dichten Mangos
einen kühlen Lagerplatz, denn auch unſer Magen verlangte
ſein Recht, wir waren alle wie ausgehungert. Bald hatten
wir einen Platz gefunden, die mitgebrachten Plaids und
Decken wurden ausgebreitet und bereits in wenigen Minuten
waren wir damit beſchäftigt, unter den mitgebrachten
Conſerven und Getränken gehörig aufzuräumen. Alles, was
unſer Herz ſich wünſchen konnte, war vorhanden vorzügliche
däniſche Butter und Brod, Schinken, Wurſt, Beefſteak und
Caviar; außerdem brieten auf dem vom Fährmann gemachten
Feuer verſchiedene ſchmackhafte Fiſche in Butter, ſowie
einiges Geflügel. Um der Sache noch einen guten Beſchluß
zu geben, legten wir uns noch ein Stündchen ſchlafen und
gingen dann gegen 3 Uhr Nachmittags an die Fortſehzung
unſeres Jagdzuges.

Während wir bis jetzt von einem freien Ufer aus
geſchoſſen hatten, gingen wir nunmehr in das Dickicht der
die Lagune umgebenden Mangos hinein; allerdings war
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die „Germania“ im Stande, ſie ſelbſt zu beankworten; die

rage ſei nur geſtellt, weil die „Germania“ wiſſe, daß
ürſt Bismarck niemals Auskunft darüber geben werde,

was zwiſchen dem Kaiſer und ihm unter vier Augen ſtatt
gefunden habe.

Zum Branntweinſtenergeſetz. Die in dem „Centralblatt
für das Deutſche Reich veröffeutlichten Vorſchrifteu, betreffend
die Aenderung und Ergänzung des Regulagtivs für Gewerbs-
anſtalten, in denen unter ſteuerlicher Controle ſtehender Branut-
wein gereinigt werden darf, ſind von dem Finanzminiſter den
Steuerdirektionsbezirken mit dem Bemerken bekannt gemacht
worden, daß die in Folge der nachträglichen Umrechnung des
Schwundes für die ſeit dem 1. Oktober 1887 in den Reinigungs-
anſtalten ſtattgehabten Beſtandesgufnahmen geeignetenfalls außer
Steueranſpruch zu laſſenden, zwiſchen 1 und 22 der in der
betreffenden Reinigungsanſtalt verarbeiteten Menge reinen
Alkohols liegenden Fehlmengen gleichfalls bei dem nach dem
Conto vorhandenen Branntwein, auf welchem der höchſte Ab-

abeſatz ruht, abzuſchreiben ſind. Feruer hat der FinanzminiſterHeſſn, daß jeder Juhaber einer Reinigungsanſtalt, welcher
die Vergünſtigung, unter ſteuerlicher Controle ſtehenden Braunt-
wein zu reinigen, ſich fernerhin erhalten will, ſowie jeder Ju-
vHaber einer Reinigungsanſtalt, welcher für ſeinen Betrieb eine
1 überſteigende Schwundvergütung in Anſpruch nimmt, die
Unterwerfung unter die in den 88 9d, bezw. 11a der Aender-
angen zu dem Regulativ für die Reinigungsanſtalten aufge-
führten Bedingungen bei dem zuſtändigen Hauptamt binnen einer
von dem letzteren feſtzuſetzenden kurz bemeſſenen Friſt zu
Protokoll zu erklären hat.

Güterankäufe in den Reichslanden. Dieſer Tage
iſt eines der ſchönſten Güter des Kreiſes Saarburg, Schloß
Carrière, von einem Rittmeiſter des in Saarburg garni-
re 7. Ulanen Regiments käuflich erworben worden.

von Schloß Urville gegeben, wirkt, wie man ſieht, ſchon
recht aufmunternd und wir nehmen mit Freuden davon Akt

Oſtafrikaniſche Dampfſchiffs-Linie. Der Dampfer
„Conaro Bohlen“, welcher für die neue ſubventionirte Oſt
AfrikaLinie angekauft iſt, wurde vorgeſtern von der Reichs
Prüfungs Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Geh.
Legations Rath von Mühlberg, Geh. n 8
Rath Schroeder, Geh. Ober-Poſt-Rath Krätke, Geh. Re

Schulze, Vorſtand des Kaiſerl. Schiffs-
vermeſſungsAmtes, ſämmtlich aus Berlin, und Marine-
Ober Bau Rath Gebhardt einer genauen Beſichtigununterworfen. Der bisherige Name „Eduard Bohlen“ ſt
gleichzeitig in den Namen „Reichstag“ umgeändert.

Frhr. von Liebenan, der frühere Oberhof- und Haus-
marſchall Seiner Majeſtät des Kaiſers, hat in Wiesbaden
bleibenden Aufenthalt genommen.

Auszeichnung. Einer Anzahl der älteren früher zum
Schutze des Fürſten Bismarck kommandirt geweſenen Sicher-
heitsbeamten iſt vom Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Der Petition vberſchleſiſcher Städte an den Reichskanzler
um Wiedereröffnung der ruſſiſchen Grenze hat ſich der Beuthener
Magiſtrat nicht angeſchloſſen, weil der Vorſchlag bezüglich des
Transvportes der Schweine zu Wagen ihm nicht eipfehlenswerth
erſchien. Hierzu bemerkt der „Oberſchl. Anz.“? Dann darf man
ich allerdings nicht wundern, wenn die Beſtrebungen anderer

tädte zur Beſeitigung der Fleiſchnoth im oberſchleſiſchen
Jnduſtriebezirk fehlſchlagen, wenn ſolche Engherzigkeit ein geſchloſſenes Zuſammengehen für eine Sache, die das Jntereſſe
vieler Tauſende in ſich ſchließt, unmöglich macht.

Von der ruſſiſchen Grenze. Man meldet der Köln.
VolksZtg.: Der preußiſche Gaſtwirth Mertins iſt in Natal-
wethen a ruſſiſchen Grenzſoldaten, welche angeblich Bierkaufen wöllten, über die Grenze gelockt und verheaſtet worden.

Jn Folge des Widerſtandes gegen die Soldaten auf demTransport nach dem ruſſiſchen Wachthauſe wurde Mertins in
die Bruſt geſchoſſen, ſo daß wenig Hoffnung auf Erhaltung
ſeines Lebens iſt. (Von anderer Seite liegt noch keine Meldung
der Art vor.

Die Könenicker Unrnhen, bei denen bekanntlich der
Gendarm Müller das Leben einbüßte, werden im Oktober vor
dem Schwurgericht am Landgericht II zur Verhandlung ge-
laugen. Die Anklage wird einen ganz bedeutenden Umfang er
reichen, denn es ſind ca. 30 Perſonen angeklagt, zu deren Ver
theidigung alle diejenigen Rechtsanwälte hinzugezogen werden,
welche ſtändig oder häufig am Landgericht ü als Vertheidiger
amtiren. Die Anklage wird auf Landfriedensbruch und Aufrühr
lauten. Die Anklage wegen Mordes dagegen dürfte nicht er
oben werden, weil von einem Morde im Sinne des S 211
t. G. B. nicht die Rede ſein dürfte.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
S Mit Bezug auf die jüngſten Ruheſtörungen

in Erzerum theilte Unterſtaatsſe retär Ferguſſon dem Unter
hauſe am Montag mit, der Pöbel habe die Straße beſetzt, wo
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von hier aus ein unbemerkteres Vordringen und ein beſſerer
Anſchlag möglich, allein es war auch doppelte Vorſicht
nothwendig, denn da das Tageslicht nur ſehr gedämpft
durch das dichte Blätterdach fiel, waren die mit Schlamm
bedeckten Thiere kaum zu unterſcheiden. Manchmal waren
wir uns nicht im Klaren, ob wir einen vermoderten Baum-
ſtamm oder ein lebendes Thier vor uns hatten, und
konnten uns erſt durch Abgabe einiger Schüſſe Gewißheit
darüber verſchaffen. Auch hier erlegten wir noch
mehrere Thiere, von denen es aber einigen, die
nicht gleich tödtlich verwundet worden waren, gelang,
ſich wieder ins Waſſer zurückzuziehen. An der Oberfläche
deutete dann ein Kreis von Schaum und ſchmutzigem
Waſſer die Stelle an, wo ſich die Thiere in den Grund
gebohrt hatten. Wir legten uns nun auf die Lauer, und
ſobald die Thiere ſich wieder ſicher glaubten und den Kopf
vorzuſtrecken wagten, gaben wir ſofort eine wohlgezielte
Salve ab, was denn auch meiſtens zur Folge hatte, daß
der verwundete Kaiman nach kurzem wüthenden Aufwühlen
des Sumpfes als todter Körper wieder auf der Oberfläche
erfchien. So war es nach und nach ſpäter geworden, die
Sonne hörte allmählich auf, ihre verſengenden Strahlen
auf die Erde herabzuſenden und die Kaimane, das jetzt
wärmer werdende Waſſer der kälter werdenden Luft vor
Zirhend, kamen nur ab und zu und ſehr vereinzelt nach
oben. Wir beſchloſſen deshalb, die Jagd nicht weiter fort
zuſeten und gingen nunmehr daran, die erlegten Thiere in
Augenſchein zu nehmen. Es waren ſtattliche Exemplare
unter ihnen, Thiere, die drei Meter und darüber maßen;
im Ganzen zählten wir ſechs auf dem Strande liegende
todte und vier auf der Oberfläche des Sumpfes treibende
lebloſe Körper, ungerechnet der angeſchoſſenen und ins
Waſſer wieder zurückgegangenen Thiere. Bei dem koloſſalen
Gewichte war es natürlich nicht möglich, unſere ganze
Bente mit nach Mazatlan zurückzunehmen, wir banden nur
einen mittelgroßen Kaiman hinten ans Boot und ließen
noch drei anderen die Köpfe abſchlagen, um dieſe als
Trophäen mit nach Hauſe zu nehmen.

Gegen 10 Uhr langten wir wieder in Mazatlan an
und trennten uns dann in dem Bewußtſein, einen ſehr
vergnügten und höchſt intereſſanten Tag verlebt zu haben.“

das britiſche Konſilgt gelegen ſei, und habe deſſen Krrſer wie
diejenigen der übrigen Häuſer zertrümmert. Der Konſul habe
ſofort ſeine Flagge gehißt und den Gouverneur verſtändigt, der
acht Gensdarmen als Wache und ſodann Truppen ſandte, umdie Strahe zu ſäubern. Der engliſche, ruſſiſche und franzöſiſche
Konſul hätten Zerictäge ur Aufrechterhaltung der Ordnung
gemacht, darunter die Verſtärkung der Garniſon in Erzerum
und häufigere Entſendung von Patronuillen.

Die politiſche Lage in ruſſiſcher Beleuchtung.
Das eben erſchienene JuliHeft der angeſehenen Petexsburger
Monatsſchrift „Wieſtnik Jewropii“ (.Europäiſcher Bote“) bringt
einen bemerkenswerthen Artikel über die allgemeſne politiſche
Lage, deſſen Grundgedanken von den in Rußland ſonſt ühlichen
Anſchauungen abweichen. Der Artikel führt zunächſt aus, Kaiſer
Wilhelm II. und ſein neuer Kanzler hätten zwar das Programm
des Kaiſers Wilhelm J. beibehalten und wichen in nichts von
dem Syſtem ſteter Rüſtungen und feſter Bündniſſe ab, ſie unter
nähmen ſogar neue und kühne Schritte auf dieſem Wege, aber
ſie bondelten hierbei milder und verſöhnlicher, weder zu dünppfem
Mißtrauen in der Geſellſchaft noch zu unnülzen und übertriebe-
nen Befürchtungen Anlaß gebend. Dem deutſch- engliſchen Ueber
einkommen mißt der „Europäiſche Bote“ eine überaus grobe
Bedeutung bei. Derſelbe meint, es werde den Lauf der inter
nationalen Politik beeinfluſſen. Daß England ſchon längſt auf
Seite Deutſchlands und deſſen Bundesgenoſſen wie ſei keinem
Zweifel unterlegen; jetzt aber ſei der Anſchluß Englands an
den Dreibund ein inniger geworden. Die engliſch-deutfche Ver
einbarung ſei ein großer Frfolg für Deutſchland eben in dem
Sinne, daß ſie die definitive Annäherung, der beiden Mächte
auf dem Gebiete europäiſcher Jntereſſen bekunde und der mittel
europäiſchen Friedeusliga auf dieſe Weiſe neue Kraft verleihe.
Auf ſeiner Seite die reiche und mächtige Beherrſcherin der
Meere zu wiſſen, ſei eine neue ſtarke Chance für den Sieg,
eine neue Bürgſchaft des Triumphs auf, dem Gebiete der fieber-
haften militär- politiſchen Nebenbuhlerſchaft der Völker. Zum

as Beiſpiel, welches der Kaiſer durch die Erwerbung Sluſe äußert der Furopäiſche Boten die Befürchtung. daß
das deutſchengliche Abkommen zur Verſtärkung des engliſchen
Einfluſſes in Konſtantinopel führen könne, wo ſich das Berliner
Cabinet eines großen Eiunfluſſes erfreue.

Ein Urtheil über Prinz Ferdinand von Bu
garien. Aus Paris, 20. ds., wird geſchrieben „Ein Gelegen-
heits-Correſpondent des „XIX. Siècle“ will in Wien eine Unter
redung mit dem Herzog Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha ge-
habt haben, welcher von ſeinem Neffen Ferdinand ſehr, offen
und in nicht ſehr ſchmeichelhaſten Ausdrücken ſprach: „Ja“, ant-
wortete dec Herzog auf eine Frage, „er wird die Dummheit be-
gehen und nach Sofia zurückkehren. Stambuloff übt einen un-
glaublichen Einfluß auf den Fürſten Ferdinand. Er bindet ihm
Alles auf, was er will, und Ferdinand glaubt ihm, wenn er
behauptet, die Bulgaren ſehnten ſich nach der Heimkehr ihres
geliebten Fürſten. Alle Ruheſtörungen gedenkt Stambuloff mit
größter Strenge zu beſtrafen, und Jeden, ſei er Soldat oderBberſt. der ſich an einer Verſchwörung betheilfgen ſollte, ſtand-

rechtlich erſchießen zu laſſen, und wenn es nöthig wäre, zur
Schreckensherrſchaft ſeine Zuflucht zu nehmen. Der Leicht-
gläubigkeit Ferdinauds kam noch ſein Geiz zur Hilfe, den er
von den Orleans, geerbt hat, Er hatie von ſeiner Großmutter
ein großes Vermögen geerbt, es aber, etwa 7 Millionen, aus-
gegeben, ſeitdem er Fürſt von Bulgarien iſt. Er will ſein Geld
nicht im Stich laſſen, und wenn er abdankte, io wäre es hin,
wie die drei Millionen, welche die bulgariſche Regierung dem
Prinzen Alexander von Battenberg ſchuldet. Er wird daber
nach Sofia zürückkehren voller Zuverſicht, daß alles ſich noch
n aen wenden werde. Wie und wann? wer mag das
wiſſen

Die amerikaniſche Bundeswahlen-Bibl. Manberichtet aus Newyork, 18. Jnli: Einer der Hauptgründe, weshalb
die Republikaner ſo ſehr auf die Genehmigung der Bundes-
wahlen-Bill dringen, iſt ihre Beſorgniß vor dem Ausfall des
Cenſus. Die, alten nördlichen Staaten werden kaum ihre frühere
Einwohnerzahl aufrecht erhalten haben, während es ſich zeigen
wird, daß die Bevölkerung des Südens anſehnlich gewachſen
iſt, Was die Republikaner an Kopfzahl in den weſtlichen Staaten
gewonnen haben, wird wieder wett gemacht durch die Zunahme
der demokratiſchen Wähler von Alabama, Tenneſee, Texas,
Axkanſas und Miſſouri, Maſſachuſetts hat alle Ausſicht, zwei
vön ſeinen zwölf Congreßabgeordneten zu verlieren. Die Re-
publikaner wünſchen deshalb zwei Zwecke zu erreichen: erſtens
die Wahlen im Süden mittelſt ihrer Bundeswahlen Bill zu
controlliren, und darauf eine andere Bill durchzubringen, welche
die Wahldiſtrikte neu abgrenzt, damit bei dem nächſten Congreß
doch eine republikaniſche Mehrheit herauskommt.

Daß die Boulangiſten über den General-Staats-
anwalt ergrimmt ſind, iſt begreiflich, da er es war, welcher den
Prozeß gegen Bonlanger und Genoſſen leitete. Aber auch die
ehemaligen reaktionären Bundesgenoſſen der Boulangiſten und
die Radikalen mit ihnen ſind wüthend darüber, daß Herr Ques-
nay de Beaurepaire ſo raſch in der Ehrenlegion avancirte; er
wurde nämlich erſt vor Jahresfriſt zum Offizier ernannt u.id
hätte nach dem Dekret vom 16. März 1852, welches die Be-
förderungen regelte, erſt 1891 Kommandeur werden dürfen.
Statt deſſen wurden ihm die vier Tage vom 13. bis zum 17. Juli
auf Grund ſeiner außerordentlichen Dienſte als ein Jahr an-
ne und dieſe Auszeichnung wird der Regierung vielfach
verdacht.

C Zickzack.
Eine, Belgrader Korreſpondenz ees „Peſter

Lloyd“ macht durch die Preſſe die Punde, in welcher ein in
Kurzem bevorſtehender Staatsſtreich Milans ziemlich deutlich
angekündigt wird, und zwar mit dem Hinweis darauf, daß die
ſerbiſche radikale Regierung eine autidynaſtiſche Richtung ver-
folge. Jn Folge deſſen müßte ger Milan, wie die Formel
lautet, als ger volljähriger Vertreter der Dynaſtie Obre-
nowitſch veranlaßt ſehen, den Anſprüchen ſeines Hauſes auf
Serbien mit allen Mitteln Geltung zu verſchaffen.

Trotz der üblen Erfabrungen, welche die Franzo
ſen mit dem Boulangismus t giebt es doch noch eine
Anzahl Politiker in der Republik, die ſich nach den Fleiſchtöpfen
einer Diltatur ſehnen, und wäre es auch nur diejenige des
Prinzen Victor Napoleon. Geſtern hielten zur Feier des
28. u dieſes Prinzen die bonapartiſtiſchen Komitees
eine Feſtverſammlung unter dem Vorſitze des Sengators
Poriquet ab. Jn derſelben gelangte ein Danktelegramm des
Prinzen Victor r Verleſung, welcher darin erklärt, daß er,
geſtützt auf die Fbideen Gunſten des napoleoniſchen Na
mens mit Ungeduld den Wahrſpruch des Volkes erwarte!
Ja, die Hundstage!

Jn Spanien gährt es wieder Wedenklich unter der
Arbeiterbevölkerung. Ganz Catalonien befindet ſich in größter
Aufregung. Für heute wurde ein allgemeiner Streik in Bar-
celona erwartet. Das Militär erhielt Bereitſchaftsbefehl.

Die Karawane Stockes verließ Sagdani. Es ſind
S S Gerüchte in Umlauf bezüglich der Karawane

aclhjons.

Der ruſſenfreundliche Artikel der „Hambur-ger Nachrichten“ wird in St. Petersburg als ein bemer-
kenswerthes Symptom der europäiſchen Stimmung aufgefaßt.
Oeſterreich könne umſoweniger den Artikel von der leichten
Seite nehmen, als, ſo meinen die ruſſiſchen Blätter, es zur
Zeit thatſächlich und ohne Zweifel die vornehmſte Aufgabe der
deutſchen Reichsregierung ſei, engere Beziehungen zu Rußland
herzuſtellen. Das Aufgeben des Koburgers ſei für Oeſterreich
Aeeeedentend mit dem Leiten ſeiner inneren Politik in ruhigere

ahnen.
Die Pariſer Liga für die Sonntagsruhe, anderen Spitze Jules Simon ſtebt, hat ſich an den Miniſter der

öffentlichen Arbeiten Guyot mit der Bitte gewandt, daß Maß-
nahmen getroffen werden, durch welche den Bedienſteten der
Eiſenbahnen ein Pupelag geſichert würde. Der Miniſter theilte
Jules Simon mit, daß das konſultative Eiſenbahn Comité ſich
mit Vorſchlägen beſchäftige, durch welche den Bahnbedienſteten
wöchentlich ein ganzer oder theilweiſer Ruhetag ermöglicht
werden ſoll.

Der Herzog von Cambridge hat am Montag ehe
Parade über das 2. Bataillon des Garde-Grenadier Regiments
abgehalten, bei welchem unlängſt die bekannten Ausſchreitungen
ſtattgefunden haben. Die höheren Offiziere des Generalſtabs

waren anweſend. Der Herzog von Cambridge hielt an bas
Bataillon eine Anſprache, in welcher er das Belragen deſſelben
beklagte und ſagte, daß er ſich deſſelben ſchäme. Die Marne
ſchaft hätte ihre Uniform mit Schmach bedeckt. Hierauf
wurde das Urtheil des Kriegsgerichts verleſen, welches (wie
ſchon an anderer Stelle in dieſen Blatte mitgetheilt wurde)
über drei Mann zwei Jahre und über zwei Mann achtzehn
Monate Gefängniß verhängt. Zwei der Vernrtheilten riſſen
ſich ſodann ihre Medgillen von der Bruſt und warfen ſie zu
Boden. (Siehe auch Morgenausgabe, Depeſchentheil.)

Die Feſtlichkeiten in Brüſſel und die alt

worten des Königs anf die Adreſſev.
Jnm Anſchluß an die ins geſtern bermittelten Nerichten

über die Feſtlichkeit in der velgſſchen Hauptſtadt gehen uns heute
noch weitere Meldungen zu Wolffs Burean berichtet u. a. aus
Brüſſel unter dem Datum des geſtrigen Tages Folgendes:

Heute Nachmittag 2 Uhr fand anläßlich des, 25. Jahres
tages der Thronbeſteigung Königs Leopold II. und des
60. Jahrestages der nationalen Ungabhängkeit des Landes ein
feierliches Te, Deum ſtatt. An der Feier nahmen der
König und die Königin mit der königlichen Familie, der Graf
und die Gräfin von Flandern, Prinz Balduin, ſämmtliche Me
niſter, die Mitglieder des Secnats und der Kammer, das diplo
matiſche Korps, die Spitzen der Lädtiſchen Behörden, die höheren
Offiziere der Armee und der Büxgergarde, ſowie eine überaus
zahlkeiche Volksmenge Theil. Der Erzbiſchof von Mecheli,
Kardinal von Gooßens, hatte die königliche Familie am Portal
empfangen und derſelben ſeine Glückwünſche dargebracht. Nach
der kirchlichen Feier fand eine andere auf dem Schloßhofe
ſtatt, velcher die gleichen Korporationen und Perfſönlichkeiter,
ſowie Deputgtionen ſämmtlicher Regimenter der belgiſchen
Armee, der Bürgergarde 2c., beiwohnten. Vom Senat, der
Kammer und dem Magiſtrat wurden dem Könige dabei drei
Adreſſen überreicht. Das Königspaar wurde überall auf das
Enthuſiaſtiſchſte vegeüßt.

Jn Beantwortung der Adreſſe des Senats ſprachder Rönig ſeine lebhafte Erkenntlichkeit aus für die p. riotiſche

Hingebung, welche der Senat in der Erfüllung ſeiner Aufgabe
an den Tag lege. Die gegenwärtige parlamentariſche Seſſion
werde durch große geſetzgeberiſche Akte ansgefüllt werden, welchein der Sehuſchen Geſchichte einen hervorragenden Platz ein-
nehmen würden. Er, der König werde nichts vecſä.nen, um
den einzigen Titel, welchem er nachſtrebe, zu verdienen, den-
jenigen eines weitblickenden Patrioten.

Auf die Adreſſe der Kammer antwortete der König,
dieſelbe rühre ihn tief, ſie Feiere in würdiger Weiſe den Zeit-
ranm von 60 Friedensjahren und die beſtändigen Jo r chritte in
der Ansübung der freien Jnſtitutionen des Landes Dieſe ſeit
1830 gemachten Fortſchritte unter dem Schutze der Verfaſſung
ſeien ſehr bedenktende die Neutralität des Landes habe die
Klippen auf ſeinem Wege vermieden und ſein politiſches Regime
beſeſtigt. Belgien habe mit Erfolg ſeine Beſtimmungen erfüllt.

Vom Kongoſtaate ſprechend, ſagte der König Indem ich
Jhnen die Miktel anbot, Jhre wirthſchaftliche Aktionsſphäre
auszubreiten, war ich von dem Gedanken bewegt, Belgien die
weſentlichen Elemente ſeiner Entwickelung wiederzugeben, die
ihm ſeit 1830 fehlten. Vom Beginn der Schöpfung des Kongo
ſtaates an dachte ich an Belgien, und für Belgien allein habe
ich weder Anſtrengungen noch Opfer geſcheut. Dank der Unter
ſtützung, die ich bei den Mitbürgern gefunden habe, iſt der neue

Staat gewachſen, und man beſtreitet nicht mehr ſeine glänzende
Zukunft. Dies war denn auch für mich der Augenblick, um
meine afrikaniſchen Beſitzungen Bilgien zu ſichern.

Jn ſeiner Beantwortung der Adreſſe der Ge-
richtshöfe ſchloß der König an ſeinen Dank die Aufzäblung
der hervorragenden Dienſte, welche dieſelben geleiſtet, und drückte
die Hoffnung aus, Belgien, welches ſo viele bedeutende Beamte
hervorgebracht habe, werde nicht zurückbleiben, wenn es gilt
den überſeeiſchen Gebieten Rechtskundige von gleichem Wertbe
zu geben, ebe. ſo wird es eine glänzende Reihe aus, ezeichneter
Offiziere aufzuweiſen haben.

Heer und M ine.
T. Das engliſche Kriegsmn ſterium hat beſchloſſen,

bei Chatam, ein permanentes LuftballouDepot zu
erbauen

Jm Hauptquartier der Londoner ſchottiſchen
Schützen wurde das Giffard'ſche Ge.ehr in Gegenwart des
Erfinders einer neuen Prüftn, unterzogen. Den Verſuchen
wohnten u. A. die Admiräle Fild und Colomb und die Oberſten
Stracey und Waring bei.

Strategiſche Babnen in Frankreich. Jn Frank
reich wird dem Ban ſtrategiſchen Bahnen neuerdings große
Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die Doppelbahn von Vitry -le
Frangais „ach Leronville hat haupiſächlich den Zweck, ſchnell

ruppen aus Paris und ganz Frankreich nach der Oſtgrenze zu
werfen. Sie erhält ein Seitenſtück in der baldigſt auszuführen-
den rein ſtrategiſchen Bahn von Bourges nach Toul, dem mit
weit vorgeſchobenen Außenwerken verſehenen Hauptwaffenplatz
der Oſtgrenze. Dieſe nene Bahn wird in möglichſt gerader
Linie gebaut und mittelſt zewölbter Bogen und Brücken über
alle anderen Bahnen weggeführt, die ſie auf dem Wege kreuzen.
Die Züge auf derſelben werden alſo durch keine anderen Züge

und aufgehalten, ebenſo bleiben alle artigen unterführten
Bahnen unabhängig von ihr. Zweck der Bahn iſt, der Oſtgrenze
unbehindert und ſchnell alle erforderlichen Kriegs und Mund-
vorrätbhe zuführen zu können. Schon unter dem Kaiſerreich
wurde Bonrges wegen ſeiner Lage im Herzen Frankreichs zum
Hauptplatz für alle Werkſtätten und Vorräthe des Heeres aus-
erkoren. Dort befinden ſich die Stückgießerei, Werkſtätten für
Geſchoſſe, Pulver und Heerbedarf aller Art. Die fruchtbare
Gegend und die ausgiebigen Bahnverbindungen erlanben auch,
in Bourges ſchnell Mundvorräthe anzuhäufen. Die Einricht-
ungen für deren Einmachung und Aufbewahrung ſind ebenfalls
vorhanden. Die dort angehäuften Vorräthe jeder Gattung ſollen
durch die neue Bahn nach Toul geſchafft werden körnen, ohne
daß der übeige Verkehr der Eiſenbahnen Frankreichs dadurch im
mindeſten geſtört wird.

„irche, Schule und innere Miſſion.
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er-

fahren, wird in einigen Tagen von D. Warneck ein
„Offener Brief an Herrn von Wiſſmann“ erſcheinen, der
die Urtheile des Herrn Reichskommiſſars über die Miſſfionen
beider chriſtlichen Konfeſſionen einer eingehenden ſauchlichen
Kritik unterzieht.

Die kürzlich zu Nürnberg abgehaltene Paſtoral-
Konferenz lutheriſcher Geiſtlicher Bayerns faßte folgende
gtWlaſe über ihre Stellung zum Evang. Bund: 1. Die
Paſtoxalkonferenz erkennt an, wie oohlberechtigt die Beſtrebungen
des Evang. Bundes Rom gegenüber ſind, 2. muß jedoch den
wirklichen Eintritt in denſelben ihren einzelnen Gliedern anheim
geben, 3. dabei iſt ſie der feſten Ueberzeugung daß alle treuen
Glieder unſerer Kirche nicht bloß die Gefahren von Seite Roms
gerade in der Gegenwart erkennen, ſondern auch in ganzem und
vollem Eruſte, mit vereinten Kräften denſelben zu begegnen
wiſſen werden. Das klingt anders als jene Zuſchrift, welche
an die Luthardt'ſche „Kirchenzeitung“ vor einigen Wochen aus
Bayern erging: Man brauche in Bayern keinen Evang. Bund,
da niemand die Rechte der Proteſtanten anzutaſten ſuche.

Der Rheiniſche Hauptverein des Evang. Bundes
hat als Flugblatt Nr. 15 eine Aufforderung zur Digkoniſſen-
arbeit an die evangeliſchen Jungfrauen Rheinlands ergehen
laſſen, welche wir aufs dringendſte zur Maſſenverbreitung in
den Kreiſen des Evang. Bundes empfehlen.

Jn Karlsruhe wird im September das Herrig'ſch
Luther-Feſtſpiel unter der ung von Direktor Heßler Straß
burg zur Aufführung kommen. Auf den erſten Aufruf hat ſich
die nöthige Zahl geeigneter Kräfte zur er geſtellt. Ein
Gaxrantieſonds von gegen 10 000 .4 wurde raſch gezeichnet.
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nun hinauf in den Saal zum Kommers, an dem ſich noch Ein großer Theil des Pferdebeſtandes iſt wegen Raummangele r ſr rrpi Gre r ein e h Vertreter der Halliſchen Corps betheiligten und ver nach dem Loeſl'ſchen Schlachtviehhofe übergeführt.
ält v Perr Paſtor Warneck aus Rothenſchirm- auch die Damen als Zuſchauer bis zum Landesvater brav aus Berichtigend bemerken wir auf Wunſch, daß das in der

icf a de Eisleben einen Vortrag über: Herr von Wiſſ hielten. Der Kommers verlief, wie das ganze Feſt in beſter geſtrigen Nummer erwähnte. am Sonnadeud im Paradies ab
vie r tn d'vre oſtafrikaniſch e Miſſion Stimmung der Theilnehmer, ohne daß ein Peißton es getrübt gehaltene Gartenfeſt wicht von der Firma Dicker u. Werneburg
de) u g. Der bisherige Honorarprofeſfor der philo- bätte. Am folgenden Sonntage entführie die Eiſenbahn die veranſtaltet war, ſondern von dem Arbeiterperſonal der
hu ſophiſchen Zatullaät Dr. phil. Adolf Mayer iſt zum (wirk- J ohrti ges rn ebing echten ne der Gorerge Armaturenfabrik A. Werneburg u. Co. geſeiert wurde-

lichen) ordentlichen Profeſſor jener Fakultät ernannt. 2 a 5 ahnen vogen nd
Ein Nachtuſch zum Berliner Bundesſchießen, geblaſen Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Nekrologe- von Finem Hallenſer chützen. Ueber die Aufnahme Der Nachdruck unſerer Orgital- o nhbndinſen i nur mit deutücher O elen

u Schübe rli, i Ar z 9 rStaude. Sink annee pe eegeeher h d e de d den Neger atgerdieten en i Sſo nis miniſterd gottther
t Frahburger Vſrgerkamilie e ren 5 d eKalſer Wilbelms ſcheinenden Zeitungen manches bittere Wort laut. Von einem mit Familie weilt beim Herrn Grafen Douglas in unſerer

h Nicher P feſf der klaſſiſchen Leipziger Blatte wird dabei auch auf ein Erlebniß mehrerer Stadt zu Veſuch.
n le a ne e a de ve ber 1825 Ha re unſer Schützen hingewieſen, um die Stimmung der Oſterwieck, 21. Juli. (Der Rechtskonſulent Ernſt)

en Philologie thätig war. Der ich hie Ehreipiah in der Ge Verner gegen die Schühen zu chärakteriſiren. Das Blatt von hier, deſſen Verſchwinden wir bereits mitgetheilt aber.
i ſa Gtenes e ges et W Er wWidmete ſig den philo ſchreibt: „Mit Frendigkeit zogen die Fremden ein, abgeſehen wird nunmehr wegen Verdachts der Unterſchlagung ſteckbrie
u l Ehre eur Berlin, Leipzig und Paris von lobenswerthen Ausnahmen wurden ſie kalt empfangen lich verfolat. i bir e o di 9 tn äpitege Jm Jahre Mit beſonderer Genugthuung wohnte ich der Szene bei, wie ein Zahna, 21. Juli. (Der am 19. Juli hier gbgeharund erwarb ſich im Jahre s n r8 et Leipziger und ein Hallenſer Schütze in einem Etabliſſe ene Viebmarkt) war trotz der Ernte ziemlich gitt beſuchev 1354 wurde er zum Profeſſor an. er traragr Boa 4 ment Ken Unmnuth Luſt machten und einer zahlreichen Geſell Der Auftrieb an Rindvieh war nicht bedeutend, dagegen die
ein tiſchen Gymnaſinm ernannt u 9 ärz 1867 als W ſchaft von Berlinern, die ſür die eintretenden Schützen nur Zahl der Läufer- und Ferkelſchweine groß Das Rindvier,
de den Lehrkörper proteſtantiſchen rn c r förbe t ironiſche Bemerkungen und hämiſche Blicke hatte. eine Stand- Namentlich Kühe, fand zu hohen Preiſen raſch Abnehmer ebenſo
h neten i Merget re ede über die Pflichten der Gaſtfreundſchaft hielten, die keines die Läuferſchweine. Soalche von einem Vierteljahr koſteten 30

Sofort bei rn n r ren p g ominentars bedurſte z bemerkt ein hieſiger Schühe, bis 59 M. ein halbes Jahr alte 43 bis 60 M. pro Stück. De
z r re rig podedrn den de aien i r ſitat Herr E. in einem an uns gerichteten Schreiben: Der von den größere Händler nicht am Platze waren und die Arbeiter mit
s e h rn n hre btior austegechuet Leipzi er Vlatte angedeutete Wege hat ſich im Reſtaurant der r v e r Fern d Kgrape
aus L i um e r ich t ingen dieſe deshalb bedeutend im Preiſe zurück. a. anut Peotte. Von ſeinen pateren Schriften was r 3 Zur Wien r Her Wahrheit hre dex r hurde anfangs qit 21 M. bezahlt, mußte aber zulelzt mit 15 M.
igs alen Fiwunsvbrriehef 't n d Mi i d ger Berliner Bürger nahmen tie Schützen Partei und machten ghaegeben werden. Fette Wagre, ſowie Treiber fehlten. Die
v fe r über e Meghhoſtt des Heſennſus uns darauf aufmerkſam, daß die Störenfriede, die uns „anulken“ Vexagaſtgn J epmrgrurr p e e Feſte 5
u 75 em. di wirthſchaftlichen Verein angeregt, war Alſo neu und daher noet ne e e e t ehe ggte das Pathen als darS ESuin erſt jeder t r theilhaft und zweckmäßig bewährt.der jahre 1885/86 hat Heitz als Rektor an der Spiße der Univerſität n 3 eher net u J b 6 othen, 22 Vilt Ein frecher Raub) wurde am
drei ge tauden. Was ihm noch als großes Verdienſt angerechnet n einen Vor cacheg oder gar des Schuß ziehen Sonntag früh 8 Uhr auf der, Straße zwiſchen hier und Groß-
das werden darf, iſt die Thatſache, daß er insbeſondere zu e e len, die Berliner hätten den ganzen Schützenrummel“ paſchleben ausgeführt. Die verehelichte K. aus Trinum, welche

Männern gehörte, die von jeber den Zuſammenhang des El zu u Mumbitz“ betrachtet u u Hallenf rn ſteht hier Einkäufe machen wollte, iſt in der Nähe des Geuzer
ach mit dem deutſchen Geiſtesleben nach Kräften gefördert zpr 4werderg am wenkgſten r Feſt Schloßgartens von zwei Strolchen überfallen und ihrer aus
W aben. In ſchelten, da wir durch die Fehler, welche 10 Mark beſtehender Baarſchaft beranbt. Die Strolche ſind
e i z e. Juni. wenn n eder d v Jocee n de den K Vem Sid hart 21. Zt. Gearſchtedgges). 9rt 2. vonneun haben. Unſer Feſt vom Jahre 1888 wurde von idharz, 21. Jnli. nes ne p. Halliſche Lo kalnochr ichte n W n wen h Schützen, welche daſſelbe beſucht und uns in Berlin Steinbach (Worbis) ſtürzte dieſer Tage der 64jährige, noch

am e edren wer Orden e eigtet“ de ehe er Bad We Lerhoet (5 Dereeh W e Segen V e ehe deder t ierberei Liebenswürdigkeit der Bewohner der Sta alle gerühmt. vom Henboden an Scheu nd i wahr Julsigungsteier er Halloren, die nun, wie bereits Hſfen ſprach Wo es qus und ich könnte ſalher ſo ſchwere innere und äußere Verletzungen, daß er nach 2ſtün-
önig mitgetheilt. am 25. und 26. d. M gefeiert wird. wird am Vor- Stimmen anführen: „Das Feſt in Halle war eher digen Qualen verſtarb. Jn der goldenen Aue hat maneit wie rebecingn Feugeeröffnet. Zu dende Zltoren ſich um n deutſches Bundesſchleßen, als das Bern mehreren Fluren mit dem Rog genſchnitte begonnen
e in S d r r s n Zug beweat iner“, wenn auch die Scheibenzahl geringer war. Und Jn der Südharzſtadt Benneckenſtein feierte am 19. d. M.e ſeit i van da aus durch die Domgaſſe, r Klausſtraße Klein wenn Halle einmal wieder rufen ſollte, dann der Einwohner Ernſt Wendler mit ſeiner Frau die goldene
ung chmieden, Gr. Ulrichſtraße Scharrengaſſe, Wilbeluſtraße und rommen wir Alle freudig wieder zu Euch“. Nach Hochzeit. Jn Trautenſtein iſt am 15. d. M. der 2ährige
die wedhhlrraß ehe r Hier findet die Ueberreichung dieſen Vorbemerkungen werden die Mängel, welche ich im Arbeiter Andreas Schmidt beim Heuaufladen vom Schlage
ine e rig vcheß 5 u r Vgradany mann FJolgenden berühren muß, nicht falſch verſtonden werden. Der getroffen todt um geſu nken.,
üllt Hepden-Rynſch tatt un nachdem die Vorſteher der Brüder Feſtzug am Sonntag war leider in ſeinem glänzenden Theil W Eiſenach, 21. Juli. (Der Großherzog und die
i ſchaft ihren Dank ausgeſprochen haten, beſteigt der 81 Jahre für die fremden Schützen, denen zu Ehren man doch einen Frau Großherzogin) ſind heute Nachmiſtag mit Gefolge
bhäre V a ne den Kaiſer deſchenkte Pferd und ſchen arrangirt, ünſichtdar. Man hätte wie in Halle, ganz mittelſt Sonderzug hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe waren
h die Micheg der d Hriedr ihre S e e gut auch in Berlin in verkehrter Front Aufſtellung nehmen und zum Empfange anweſend die Herren Landgerſchlerraſtgen:

en a Ho P g Sdie durch die Poſtſtrahe, Leipzigerſtraße, über den Markt nach dent das Ende vor dem Brandenbutger Thor anſtellen, dann von Appelius, Schloßhauptmann v. Hopffgarten, Bezirkskon

neter

Gutjahrbrunnen auf der Halle antritt. Hier findet unter „Fahnen-
ſchwenken“ die eigentliche Huldigungsfeier ſtatt. Nach einer An-
ſprache an die Halloren umreitet Lehmann den Brunnen, um ſie

der Spitze aus die Charlottenburger Chauſſee entlang durch die
aufgeſtellten Schützen durchmarſchen laſſen können und würde
ſo im Brandenburger Thor mit der richtigen Spitze des Zuges

Müller, Bataillons-Kommandeur Major v. Trützſchler und
Bezirks-Kommandeur, Major Neukirch. Nachdem die Herr-
Walten kurze Zeit im Fürſtenzimmer geweilt, führen ſie nach

t z ich der erſchienen ſein. Beſſer war es, wenn man uns den Weg bis Wilhelmsthal.ehe ehe et ten ſeine e oerltenktes ine Wir dte dann eleg. 21. Jul. Geleidigungs ſage. Hum
kirche (der „Hallorenkirche“) vorüber durch die Schmeerſtraße etwas vom Feſtzug geſehen und brauchten nicht zweinndeinehalbe Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Zapfen dorf). en
über den Markt durch Kleinſchmieden und die Or Steinſtraße Stunde auf einer Stelle. wie verloren ſtäl zu ſtehen. Auch Thier- und Pflanzenſchutzverein will den bekannten
nach Freybergs Garten zu ziehen, wo Nachmittags Concert
und Abends Ball für die Halloren ſtattfindet. Sonnabend findet
die Feier durch Concert und abermaligen Ball ihre Fortſetzung.
Den Beſchluß der Feier bildet erſt ein Frühſchoppen Concert am
Sarg Der Feier am 25. wird der Miniſter des KöniglichenHauſes Herr v. W edell-Piesdorff beiwohnen, der auf ein
Einladungsſchreiben der Halloren zuſagend geantwortet hat.
Während das Pferd erſt morgen oder übermorgen durch einen
Kal. Stallmeiſter hierher gebracht werden wird, ſind die Fahnen
und Becher bereits eingetroffen.

die Muſik war ſchlecht vertheilt, von der GruppeLeipzig, welche eigene Muſik (107. Regt.) mitgebracht, bis faſt
an das Ende des Feſtzuges, auf eine Zugſtrecke von mindeſtens
5--6000 Meter war keine Muſik vorhanden und leider betraf
dies grade unſere Gruppen „Provinzialverbände, Sachſen,
Braunſchweig, Anhalt 2ec. Am Ende des Zuges dagegen be-
fanden ſich drei Muſikchöre, welche nicht wußten, wenn ſie
etwas aufſpielen ſollten. Als wir auf dem Feſtplatz ankamen,
waren die Feſtwagen bereits an die Seite gefahren und ſo
haben wir von dieſer Herrlichkeit nichts geſehen. Der Marſch
durch Berlin war impoſant und kann man die Haltung der

Hrnithologen und Herausgeber der Zeitſchrift „Die gefiederte
Welt“, Hrn. Dr. Carl Ruß, wegen Beleidigung verklagen. Die
Beleidigungen ſollen in einem Briefe des Hrn. Dr. Ruß, ent-
halten ſein, der in der „Amſel Frage in der „Cob. Ztg. ver
öffentlicht worden iſt. Der Thier- und Pflanzenſchutzverein will
die Amſel vermindert, Hr. Dr. Ruß will ſie geſchützt wiſſen.
Der auch vom „Goth. Tgbl.“ gemeldete Zuſammenſtoß
zweier Güterzüge in Zapfendorf hat einen Schaden an
Gütererſatz, Fahrmaterial und Bahnkörper von ca. 12,000 M.
verurſacht. Ein ſtrafrechtliches Nachſpiel wird die Affäre, welche

t 212 durch den am Unfall Morgen herrſchenden ſtarken Nebel vere Sr7in 90 Be riges Dienſtjubiläum feierte heute der Bürger nur anerkennen; wenn auch dann und wann einige nicht urſacht worden iſt, nicht haben, da nur leichte Körperverletzungen
oſſen, ObervoſtkaſſenRendant und Rechnungsrath Herr Franz ſchöne Phraſen zu hören waren, ſo kann man deshalb eine ehr vorgekommen ſind, zu deren Verfolgung ein Strafantrag erfor-
ot zu Francke hierſelbſt in ſeltener Rüſtigkeit. Die oberen und die hare Bürgerſchaft nicht insgeſammt verurtheilen. Der Feſt derlich wäre, der vorausſichtlich aber nicht geſtellt wird. Aber

unteren Beamten ließen denſelben ueben verſchiedenen beſonderen platz machte gegen den unſeren freilich einen auch eine Civilklage iſt nicht zu erwarten. Die Anſprüche den
ſchen Anfmerkſamkeiten die herzlichſten Glückwünſche zu Theil werden. Akraurigen Eindruck, mit Ausnahme der Feſthalle und ſ durch Güterverluſt beſchädigten Perſonen werden im Vergleichs-

Zum Morgen wurde der allgemein geachtete und pflichitrene dem Gabentempel, war kein ſchönes, die Augen feſſelndes Bau wege befriedigt werden können. Behufs Ermittelung des Ver
ſuchen Beamte mit einem Morgenſtändchen begrüßt. werk vorhanden, auch Gras und Blumen, ſowie Tannengrün urſachers des Unfalls iſt auf adminiſtrativem Wege natürlich
erſten Das Corps Gueſthhalia feierte, wie unſern Leſern fehlte, ebenſo Wege; kurz der Platz bot einen troſtloſen Anblick. ſofort Unterſuchung eingeleitet worden.
wank chon bekannt, in dieſen Tagen ſein 50jähriges Beſſehen. Auch der ſogenannte „Radauplaßz' war für Berlin ziemlich v Dresden, 21. Juli. (Sachſens apoſtoliſcher Vicar
raur us allen Theilen des Reichs, von jenſeit der öſterreichiſchen mager ausgefallen. Das Feſtbankett war durch den koloſſalen der neuernannte Biſchof D. theol. Ludwig Wiabl von hie
r und der ruſſiſchen Grenze, ja von jenſeit des Weltmeeres war Beſuch imvoſant, auch iſt dem Wirth für das Gebotene nur Lob hat geſtern im Dom zu Köln durch den Erzbiſchof Pr. Kremene,
3 i in treuer Anhänglichkeit an das Corps eine ſtattliche Zahl alter zu ſpenden. Leider hatte man die Feſthalle mit Leinwand bedeckt, unter Aſſiſtenz des Weihbiſchofs Dr. Fiſcher und des Dom-
Du Herren (etwa 70) herbeigekommen, ſich um die aktiven Mitglie- die Äkuſtik wor dadurch miſerabel, obgleich wir ſo glücklich waren, propſtes Verlage, die Weihe n lauger Biſchof D. Wahl führ-
e zu der zu ſchaaren und des Feſtes zu freuen, le der Erinne- gegenüber den Wiener Schützen dicht an der Tribüne eine Tafel nunmehr den Titel „Episcopus Cocussensis“, Biſchof von

mit rung an die früher hier erlebte Zeit. Das Feſt begann am zu erhalten, konnten wir doch keines der von den Rednern ge- Cocuſſo in Armenien). Die durch das, Domſtiſt St. Petri zu
r ſat 17. d. M. Abends mit einer zwangloſen Vereinigung im Corps- ſprochenen Worte verſtehen und mußten uns damit tröſten, daß Baubenvorzunehmende Wahl des neuen Biſchofs als AdministratoW auſe, in deſſen ſchön erleuchtetem Garten im Berlouſe des wir dieſelben nach dem Feſte in der Feſtzeitung leſen konnten. ecelesiasticus in der ſächſiſchen Oberlanſitz wird demnächſt er
über lbends auf ein Weilchen ſich auch die Corpsſchweſtern einfan- Die Schießhalle, Scheiben, Verkaufsſchalter c. waren für 1500 folgen. ß
a den, die vorher in der „Stadt Hamburg zu gegenſeitiger Be bis 2000 Schützen, aber nicht für 5--6000 eingerichtet, ein Miß X Greiz, 21. Juli. (Vo gelſteller. Vo gelzüchter.

I grüßung beiſammen geweſen waren. Am 18., dem Stiftungs- ſtand der ſich natürlich ſchwer fühlbar machte: das Vom dieſigen Schöffengericht wurde ein Vogelſteller aus Pohli..
le tage, gab es nach feierlichem Convent im Garten des Corps- Schlimmſte von allem war die Abfertigung der Schützen, welcher 2 Rothkehlchen in einem Netz gefangen batte,

ne hauſes einen fröhlichen Frühſchoppen, dem um 2 Uhr das Feſt welche ſich Preiſe erſchoſſen hatten. Hier muß jeder Sachver- Wochen Haft, ein anderer, welcher die beiden Vögel als Ge
in mahl m Saale der NeumarktSchützen Geſellſchaft folgte. Der ſtändige dem Komitee große Rückſichtsloſigkeit zum Vor ſchenk angenommen hatte, trotzdem er wußte, daß ſie ein
rreich au ſich ſchon ſchöne Saal, von geſchickten Händen noch feſtlich wurf machen. Wenn auch an den Scheiben nichts mehr zu gefangen waren, zu drei Tagen Gefän auiß verurtheilt
n und ſinnig ausgeſchmückt, bot ein ſchönes, buntes Bild dar: ändern war; hier konnte in einer Nacht durch einen Anbau, Dem Vierſieder Schneider in der hieſigen Vereiusbrauerei iſt

die aktiven Mitglieder, Vertreter befreundeter Corps, die zahl welcher für 300 .4 herzuſtellen war und mit Vermehrung des es r von einem Gimpel-Paar, das dreimal in des
n für reich erſchienenen Damen, alte Herren, n Corps, Controllperſonals um zwei Mann Abhilfe geſchaffen werden. Gefangenſchaft brütete (vom 13. Mai bis 11. Juli), d
tbare alte und junge (zuſammen etwa 170 Feſtgenoſſen), alles in bun 2—3 Stunden ließ man die Herren in Wind und Wetter ſtehen, Junge zu exhalten. Schneider will eine kurzgefaßte Schrif
anch teſter Reihe, die hellſte Freude am Feſte zum Ausdruck bringend. ehe ſie langſam zur Abfertigung kamen und hier hörte man über die Zucht dieſer Stubenvögel berausgeben.

richt Manches gute Wort, an die geſammte Feſtgenoſſenſchaft gerich den Unmuth über das Feſt und ſeine Veranſtalter in allen Ein in Dresden ſtattbekanntes Original, der
nfalls tet, würzte das Mahl. Die wackere Kapelle der 36er ſtellte die Sprachen. Wenn ſich Berlin für ein deutſches Gaſtwirth Gäbel, genaunt Gäbel von der Gabel iſt am
ſollen Tafelmuſik. Gegen 5 Uhr ging es in üngezwungener Geſellig- Bundesſchießen unmöglich gemacht, ſo hat Herzſchlag plötzlich verſchieden. Seltſam berührte es, wenn es
ohne keit hinaus zur fröhlichen Saale, die Schiffsleüte führten die dieſe Stelle am meiſten dazu beigetragen. in ſarkaſtiſcher Weiſe ſeine Gäſte daran erinnerte, daß die Kneipen

x Feſtgenoſſen hinunter zur SaalſchloßBrauerei, ſinnige Lieder Mag man nun aber über das Arrangement nicht dazu da ſeien, um ſich voll zu eſſen und zu trinken die
ch im ertönten während der Fahrt, die Sonne warf milde Strahlen urtheilen wie man will, über das Feſt ſelbſt dabei gebrauchten Ausdrücke waren allerdings etwas kräftigerund erwies den Tyeilnehnern am Feſte beſondere Gunſt, indem giebt es nach meiner Auffaſſung nur ein Ur- das könne Jeder zu Hauſe viel bequemer und billiger haben.

ie die Reize unſeres ſchönen Saalthales herrlich beleuchtete. theil es war großartig durch die Anſammlung Jn der Regel wartete er mit ganz abenteuerlichen Geſchirren
m Ziele der Fahrt unterhielten ſich die Feſtgenoſſen bei Kon- der Schützen, nicht nur des Deutſchen Vater auf und nicht ſelten nahm er, ſobald Zahlung erfolgt war, die

zertmuſik und Tanz bis gegen Mitternacht, um welche landes, ſondern man kann ſagen, faſt der Peitſche zur Hand, um ſeine Gäſte zur Heimkehr in die Familieer- Zeit die Straße bahn ſchnelle Rückfahrt zur Stadt er- ganzen Welt. Mag noch ſo viel Hihriuth nachklingen, zu veranlaſſen.
ck ein möglichte. Am folgenden Tage fand ſich pünktlich um 10 mögen noch ſo viele von unſerem Schützenfeſt verächtlich ſchrei F. Ein huldvolles Schreiben hat die Kaiſerin aus

d Uhr Vormittags die frohe Geſellſchaft, Damen und Herren, ben und die Schützentrachten der Abgeſandten kleiner Städte Saßnitz (unter dem 14. Juli) an den Vorſtand der Goth ae
der jung und alt, in dem ſchönen Garten der Neumarkt- zum Gegenſtand traurigen Witzes machen, unter dieſen Röcken Schützen erlaſſen zum Dank für das ihr von demſelben Heionen Schützen Geſellſchaft wieder zuſammen. es gab lebhafte lege echte deutſche Männerherzen. Wer die Worte Starzen ſchenkte Gedenkblatt. Das Schreiben lautet: „Jhre Majeſtät

lichen Unterbhaltung; noch manch' alter Weſtphale, den ſein Beruf bis grubers ans Wien, Profeſſor Euler's, Dall' Eccos, Florenz, die Kaiſerin und Königin haben die kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe
dahin zu Hauſe feſtgehalten hatte, kam herbei, es folgten photo- Dierſch, Berlin, gehört, wer die Begeiſterung und wirklich herz mit dem Bilde des thürirgiſchen Heimathshauſes Ihrer Majeſtär-,

al graphiſche Aufnahmen der Feſttheilnehmer, und daß Herr liche Verbrüdernng mit erlebte, welche ſich am Donnerstag in welche die zum Zehnten Deutſchen Bundesſchießen in Berlin ein
z de Sebhardt, der Künſtler ſich freundliche Geſichter hierzu nicht zu der Feſthalle vollzog, der wird über den Werth einer Zuſam getroffenen Schühen Gotha's Allerhöchſtderſelben überb acht
ehe beſtellen brauchte, liegt auf der Hand. Ein kurzes Miltagseſſen menkunft deutſcher Männer im Schützenkleid, wie ſie in Berlin baben, in Empfang zu nehmen geruht. W Majeſtät ſind du cu

Die unter den Schatten ſpendenden Bäumen des Gartens ſchloß ſich ſtattgefunden, wohl ein anderes Urtheil fällen. Wenn das dieſe Allerböchſtderſelben gewidmete lufmerkſamkeit frendig
en an und nach 2 Uhr rüſteten ſich die Männer zur feſtlichen Aus Berliner Bundesſchießen nur ein Wenig zur Verbreitung echter überraſcht worden und S für dieſelbe Allerhöchſtihren freund

u kahrt. Zweiundzwanzig reitende Muſiker (Huſaren aus Merſe Vaterlandsliebe beigetragen dat, ſo wiegt dieſes wenige Gute lichen Dauk mit der Verſicherung übermitteln, daß es Jbrer
n urg) in altdeutſchen Jagdgewändern eröffneten den Zug; es alles Unangenehme auf. Majeſtät ſehr wobl gethan hat, einen in ſo tief gefühlte Worte
e folaten drei alte Corpsburſchen, darunter der Fahnenträger zu öffentli ekieideten Gruß aus der Stadt zu empfangen weiche JbrerRoms Pferde, ein Sechsſpänner mit dem erſten Chargirten und den T Gefährdun „der öffentlichen Ruhe. Jn mehreren auf Hfhajeſtät durch unvergehliche Jugenderinnerungen ſtets beſonders
u und beiden älteſten Herren ein Vierſpänner mit dem zweiten einanderfolgenden Nächten haben ſich auf der Brunoswarte erth bleiben wird. Jm Allerhöchſten Auftrage der dienſtthuende
egnen hargirt ine ertr r von 3 re turbulante Straßenſcenen zwiſchen Zuhältern und Paſſanten abgirten und einem Vertreter der Hanſeg, des Bonner Eartell M on Kammerherr.velche corps und etwa 60 Zweiſpänner, von der Gunſt der liebens- Keſpielt, bei denen auch das Meſſer eine erhebliche Rolle ſpielte ie Sozialdemokraten in Magdeburg
z aus würdigen Beſitzer dem Corps zur Verfügung geſtellt. Noch Die in der öffentlichen Ruhe und Sicherheit er An Zuckan hatten, wie wir kürzlich berichteten beſchloſſen, bei
Bund, weitere drei alte Corpsburſchen begleiteten als Reiter den ſtatt ebuer dieſer zum Theil übelberüchtigten Straßengegend haben Gner zur Zeit nothwendigen Stadtverordneten-Erſahwahl einen

lichen Wagenzug, der ſich über die Friedrichſtrahe, Alte Prome- ſich mündlich und durch Bittſchrift um Abſtellung derartiger eigenen Kandidaten aufzuſtellen. Die betreffende Erſabwadl ſt
undes nade, eigen Straße, den Marklplatz u ſ. w. und alsdann Vorgänge an die maßgebenden Behörden gewandt nunmehr vollzogen und, nach der M. Ztq., haben erhalten von
en Aber die Cröllwiber Schiffhrücke nach der Haide begab, wo in Elektriſcher Straßzenbahnbetrieb. Geſtern iſt mit dem 785 Wäblern der ſozialdemokratiſche Kandidat Cigarrenfabrikant
geven froher Geſelligkeit kurze Zeit verweilt wurde. ierauf ging es Bau der neuen Einrichtungen für den elektriſchen Straßenbahn- Wilhelm Klees, 355, der Schmelzermeiſter Wilhelm Böhme
ing in zurück in den Garten der NenmarktSchützen-Gefellſchaft und l betrieb im Stadtbahndepöt auf dem Roßplatze begonnen worden. l 309 und der Kaufmann Mex Koch 121 Stimmen. Es wird

in 1 Herren- e0 Bade- Anzüge ind Bade- Mäntel 3at ſich Damen- in allen Grössen und Preislagen, J G W a 9Ein 0 n 7 Crossges Lager in Frottirtſchern, Frottir-t Kinder- stoſſen ete. 4. Markt 4.
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Aus aller Welt.
Meldorf, 17. Jnli., (Ein Haifiſch) von 4 Fuß Länge

wurde geſtern am Barlterhafen erlegt. t
Colmar, 18. Juli. (382 Trauben) trägt ein Weinſtock,

der in einem Garten in Häuſſern wert
Paris, 20. Juli. (Todesfall.) Der engliſche Philan-

throp Sir Richard Wallgce iſt. geſtorben. Wallace war be-
ſonders dadurch bekannt, daß er den Pariſern die Trinkwaſſer-
brunnen auf den Straßen geſtiftet hatte.

Slouim, 19. Jnli. (Ein Orkan) zerſtörte hier viele
n Gebäude. Man zählt bisher neun Getödtete und viele

erwundete.
Pinneberg, 19. Juli. (Von einem Zugeüberfahren)

wurde heute in Halſtenbek ein Arbeiter ehe beim Uebergang
die Bahn. Derſelbe iſt gleich darauf ſeinen Verletzungen

erlegen.
Eichſtädt, 18. Juli. (Unſinnige Wette.) Jn Dolln-ſtein ging geſtern ein VDienſttnecht die Wette ein, daß er einen

Maßkrug mit geſtreckten Arme ſo lange halten werde, bis er
drei Semmeln verzehrt hätte. Der Ausgang dieſer Wette war
See ſchlimmer da der Dienſtknecht an Erſtickung ſterben
mußte.

Mils, 16. Juli. (Abgeſtürzt) iſt geſtern in den Kalk-
alpen ein 76 Jahre alter Gemſenjäger. Seine Leiche wurde
nach Mils gebracht.

Liublin, 15. Juli. (Ein Pilger, nach Jeruſalem),
der die ganze Reiſe zu Fuß gemacht hat, kehrte dieſer Tage in
die Heimath zurück. Der Mann ſoll nur 8 Rubel für ſich aus-
gegeben haben.

Dünkirchen, 20. Jnli. (Durch Sturm) ſollen, dem
Temps zu Folge, in der Nähe der Orkadiſchen Jnſeln 13
franzöſiſche Fiſcherboote mit 51 Mann äprue gegangen ſein.

Stuttgart, 18. Juli. (Ein elfjähriger Knabe als
Mörder.), Vor dem n Kannſtatt hat geſtern der
11 Jahre alte Sohn des Steinhauers Anton Weber aus Münſter
dem Erſten Stagtsanwalt eingeſtanden, das zweijährige Töchter
chen des Tagelöhners Ebinger, aus Rache, weil er wegen Miß
ben Weſt des Mädchens ſchon Schläge erhalten, an einer reißen-
den Stelle in den Neckar geworfen zu haben. Der jugendliche
Mörder wird in eine Beſſerungsanſtalt verbracht werden. Da
er das zwölſte Lebensjahr noch nicht erreicht hat, kann er vor
das Schwurgericht nicht geſtellt werden.

Odeſſa, 16. Juli. (Der Tauſch des Bräutigams.) Jn
Korſunka ſollte dieſer Tage ein gewiſſer Marek Pokorecki mit
einem Fränlein Laſotow getraut werden. Das Brautpaar kniete
ichon vor dem Altare, als es dem Bräntigam einfiel, daß er
ſein Portemonnaie vergeſſen habe. Eilig entfernte er ſich, um
bei einem in der Nähe wohnenden Freunde Geld zu leihen,
Er blieb länger aus, als er wollte, und die Braut fing an un-
geduldig zu werden. Da trat plötzlich ein junger Mann an ſie
heran, ſtellte ſich als Hausbeſitzer Stephan Palißezuk vor und
bat, die Stelle des verſchwundenen Bräutigams einnehmen zu
dürſen. Das jnnge Mädchen willigte ohne Zögern ein und der
Pope, der den Tauſch nicht bemerkt hatte, traute das Paagr.
Die Ceremonie war beendet, da kam außer Athem der Bräu
tigam Nr. 1. Die Nachricht von dem Geſchehenen hörte er je-
doch kaltblütig an und entfernte ſich ſchweigend.

Reiſſe, 19. Juli. (Eine Eßwette.) Jn einem der
beſſeren Reſtaurants machte ein Herr eine Wette, daß er fünf
Portionen Kalbsbraten mit Kartoffeln und Salat zu vertilgen
gedenke, welche er auch gewann. Da der Betreffende ſich
äußerte, noch bei gutem Appetit zu ſein, fand ſich eine zweite
Perſon, mit der er wettete, noch drei Portionen Gnlaſch ver-
ſpeiſen zu wollen. Dieſe Wette verlor er jedoch, da er nur
einen Gnlaſch bewältigen konnte. Er legte ſich noch eine Portion
Kakbsbraten zu, trank manches Glas Vier und ſpielte bis in
die Nacht hinein Skat.

Mannigfaltiges.
(Tiefe des Ozeans.) Die erſt vor zwei Jahren

durch das engliſche Vermeſſnnugsſchiff „Egeria“ im ſüdlichen
Großen Ozean entdeckte tiefſte Stelle von 8102 Meter iſt
durch eine nenere Meſſung desſelben Schiffes im ver-
gangenen Jahre überholt worden. Zwiſchen den Samoa-
und Tonga-Jnſeln lothete die „Egeria“ eine Tiefe von
8280 Meter.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. Jnli.

Anfgeboten: Der Korbwaarenfabrikant Auguſt Albert
Schmidt, vor dem Steinthor 3 und Auguſte Wilhelmine Bertha
Engel, Gütchenſtraße 9. Der Kupferſchmied Hermann Alb.
Oehme, Streiberſtraße 18 und Karoline Wilhelmine Friederike
Aques Bertha Pretſch. Saalberg g. Der Photograph Karl
Otto Döling, Frankfurt a. O. und Hedwig Henze, kl. Wallſtr. 1
T. Der Schmied Albin Kolbe, Staßſfurt und Jda Auguſte
Müller, Dresden.

Eheſchlieznugen: Der Former Karl Wilhelm Hermann
Förſter, Spiegelgaſſe 13 und Panline Anng Erneſtine Jung,
Kuttelhof I. Der Fleiſcher Hermann Traugott Mechler.
Leipzigerſtraße 75 und Chriſtigne Erneſtine Göbel, Paradeplatz
6. Der Schneider Auguſt Hermann Beyer, Brunoswarte 8
und Klara Amalie Marie Hallen, Moritzkirchhof 4, Der
Kanſmann Emil Moritz Bröſel, Auhalterſtraße 11 und Con-
cordia Flora Hofmann Sophienſtraße 1. Der Kaufmann
Ernſt Hermann Guſtav Beyer, Marienſtraße 4 und Ling
Gerlach, Leipzig. Der Schneider Friedrich Franz Kobl,
Ranniſcheſtraße 7 und Auguſte Amalie Patzer, Leipzigerſtraße

Der Maurer Franz Albert Finger, Mühlweg 264 und
Anna Emma Marie Bohlmann, Giebichenſtein. Der Gelb-
gießer Valentin Bruno Krenkel, große Wallſtraße 35 und
Lina Anng Müller, am Kirchthor 20. Der Eifendreher
Franz Emil Alexander Ofſchanski und Luiſe Laurg Auguſte
Vertda Hiepe, Steinweg 42. Der Steinſetzer Jacob Karl,
Otto Walker, kleine Brauhausgaſſe 7 und Johanne Friederike
Anng Grünewald, Schwetſchkeſtraße 7. Der Schloſſer
Paul Schwarz, Langeſtraße 6 und Emilie Rebecca Emma

Sinner, Knttelhof 2. Der Maurer Friedrich Guſtav Offel
mann, Zapfenſtraße 6 und Luiſe Bertha Emilie Anna
Künſtling, aroße RNittergaſſe 1. Der Mechaniker Paul
Adolph Jungnickel, Glashütte und Eliſabeth Schmidt, Spiegel-
gaſſe 13. Der Stuckatenr Friedrich Bernhard Freikag,
Fleiſchergaſſe 45 und Marie Auguſte Ziegenb lg, Georgſtraße 8.

„Seboren: Dem Kaufmann Theodor Herbſt 1 S. Wilhelm
Richard Theodor, Leſſingſtraße 7. Dem Baunnternehmer
Ferdinand Kieritz 1 Sohn Otto Willy, Krukenbergſtraße 4e.

Dem Schmied Gottlieb Engers 1 Tochter Anna Martha,
Streiberſtraße 17. Dem Tapezierer Karl Mehl 1 Tochter
Emmg, Gertrud, Herrenſraße 9. Dem Eiſendreher Richard
Ehricht 1 Sohn Curt Richard Karl, Leſſingſtraße 6. Dem
Schriftſetzer Emil Daume 1 Sohn Guſtav Otto Alfred,
Wuchererſtraße 45. Dem Tapezierer und Dekorateur Paul
Schöne 1 Tochter Wally Gertrud, Herrenſtraße 239. Dem
Zimmermann Friedrich Brachwitz 1 Sohn, Franz Alſred,
Weingärten 9 Dem Hondarbeiter Lonis Hofmann 1 Tochter
Marie Auguſte Gertrud Dem Hotelbeſitzer Andreas
Ferchland 1, Tochter, Töpferplan J. ä unehelicher Sohn, 3
uneheliche Töchter.

Geſtorben: Der Maler Waldemar Kaufmann 34 J. Des
Kauſmanns Otto Schwarzkopf S. Otto Johannes 1 T., König
ſtraße 41. Der Oeconom Heinrich Wegel 52 J., Klinik.
Die Wittwe Agnes Höpſner geb. Koch 63 J., Sierhenſtation.
2 uneheliche T.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 21. Juli.

Geboren; Dem geprüſten Lokomotivheizer F. P. M. Klauß-
monn 1 Sohn Steinſtraße 6. Dem Handarbeiter F. K.
Machemebl 1 Tochter, Reilſtraße 41. Dem Handelsmann
J. W. A. Reichardt 1 Sohn, Anguſtſtraße 63. Dem Schrift-
leber H. A. Naß 1 Sohn, Seydlibſtraße 1. Dem Tiſchler

e d

Schüblitzky 1 S., Triftſtraße 18. Dem Maurer K. H.
ötzold 1 S., Reilſtraße 9.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Frau Diendonne mit Familie aus

New-York. Rentiere Frau Müllhoff aus Kiel. Rittergutsbeſ.
von Bülow aus Brunsrode. Fabrikant Kallmann aus Stolp
in Pommern. Leydecker aus Glückſtadt. von Andel aus
Amſterdam. Jngenienr Schulze aus Magdeburg. Fabrikant
Hoffmann aus Berlin. Kaufleute: Nieport aus Bremen. Gum-
tau aus Stettin. Dittrich und Wetzke aus Dresden. Geetz und
Warthemann aus Berlin. Jordan aus Leipzig. Hugo Freund
aus Hamburg. Hugo Cahn aus Aachen. Rnueff a. Köln a. Rb.
König und von SchulerStierling a. Frankfurt a. M. Weiſe g.
Magdeburg. Gumprich aus Brombach in Baden.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
r. Die Zuckerraffinerie Halle beendet in etwa 14

Tagen ihre Campagne. Es ſind etwas über 1 Million Ctr.
Zucker verarbeitet, ein Quantum, welches ſeit Beſtehen des Unter
nehmens auch noch nicht annährend zu verzeichnen geweſew iſt.

s Die Actienzuckerfabrik Eichthal erzielte für 1889/90
bei 315 000 Mark Actienkapital einen Reingewinn von 118942

s Stendal-Tangermünder Eiſenbahn. Der
Aufſichtsrath hat beſchloſſen für 1889,90 5 Dividende auf
das 785 000 Mk. betragende Actienkapital vorzuſchlagen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 22. Juli 1890.

ſaridenge f. Conrsnotiz

49/ Halleſche StadtObligation.

von c d Doſf T 4 102 G.
3 975 ig.van igig 2 28925 G.

a Halleſche Stadt-Oblig.tat e 3'498,50 G.
3 Halleſche Stadt-Oblig.e e3 Erfurter Stadtanleihe z et3 Naumburger Stadtanleihe u P4 n l 103 B.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. n3 Stern 3 9925 B.3 Unſtrut-Regulirungs-n zuckertf J 7 73988 G.
4 Hypoth.-Anl, der Zuckerf.hre Cröllwitz 7 4 1100 G.4 Hyp.-Anl. der Cxröllwitzerne u v 4 19,50 bz.4 Hypoth.-Anl. der Hall.e u4“ Hypothek-Anl. der Gewerk-6 l dis m 4 99 G.4 yp.-Anl. der aumb. TBraunk. A. G. T 2 190 D.Halleſche Bankvereins-Actien 1889 10 5 165 bz. G.
Spar undVorſchußBankActienf, 18890 4 1128 G.
Körbisdorf Zuckerfab. Aktien ſ188990 99 G.
Glauzig Zuckerfabrik Actien 1889 90 82 4
r r a 1888/89) 12 4 1159 B.
Sächſiſch-Thür. Branunkohlenh S-Aetlen 13889 9 4 1157 V.
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

a y 1865 9 5Werſchen-Weißenſelſer Brann-h ohlen Akten 1889,901 11 4 1170 G.
Vörſtewitz Rattmannsdorſergei z r Solaiht 18388/801 0 4
geitzer Paraffin- n. Solaröl-fabrik re so 7 4 1104 V.Naumburger Braunk. Actien 1888/899 4 4
Halleſche Branere St.-Actien

(Michgelis) 1888/801 5 4 (95 B.Halleſche Brauerei St.-Prior.
(Michgelis) h eCröllwitzer Papierſabrik-Act. 1888/89) 6 4 1151 G.

Zeitzer Maſchinenbau-Actien

„Schäde) 1888/891 20 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 32 4Halleſche Straßenbahn 18839 6 4 1131 B.
Kildebrandche Mühlenwerke [I1888/80 12 4 1148 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888 899 10 5
Landsberger Malzſab.-Actien [1888/89) 13 5
Niemberger Malzfabrik Actien] 14
Eilenburger Kattun-Mannfak-

turActien 1888,891 0 4 91 G.
Knre d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) ſe.Knxe d. Conſ. Pfännerſchaft') ſke. 37
Packhofs-Actien“) S l fſe. l260 G.

SDie Conrſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich
pro Stück,

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 22. Juli 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds- Börſe.

400 Reichsanleihe. 107,20 Dort UnionSt.- Prior. 91,12
3 do 100,10 Riebeck Montanwerke 179,90
49 Conſols 106,75 Oeſtr. Cred.-Actien 167,37

S do 100 Franzoſen 104,*3/2Landſch. Ctr.-Pſd. 98. VLombarden 60,12
2 30/ 87. Ruſſ. Süd-Weſt 83,400 t eGotthardbahn 162,75

Disconto-Commandit 220,90
Darmſtädter Bank 156,

4 Oeſtr. Goldrente 95,40
4 W Ung. do. 62,70*49 Ruſſ 1880er Anl. 96.90

Deutſche Bank 167, Jtal. Renten 94,75Berl. Handelsgeſellſch 16475 Oeſtr. Noten. 175.80
Laurahütte 145 Ruſſ. do. 240,75

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

We loco, 212, Juli-Anguſt 196,25,Sept.-Oct. 184,25, Tendenz
eſt.

loco 170,--, Juli-Aug. 158,75, Sep.-Oct. 154, Tendenz
eſler.

Hafer: loco Juli-Augnſt 152,50, Sep.Oct. 139, ſtill.
Rüböl: Herbſt 55,70. ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 38,10, AngnuſtSept. 36,50, Sept.
Oct. 36, (50er Wagre) loco 57,90.

Petroleum loco 23, nächſten Monat
Fondsbörſe. Die Feſtigkeit, welche die Kreditaktien und die

öſterreichiſchen und böhmiſchen Bahnen bekundeten, wirkten be-
lebend auf den ganzen Markt, und ſo zeigte die heutige Börſe
im allgemeinen ein freundlicheres Geſicht, als in den jüngſten
Tagen. Obwohl Kreditgktien ſehr feſt und belebt waren, blieben
doch unſere heimiſchen Bahnen vollſtändig zurück, zeigten kaum
eine Veränderung und lagen auch ſehr ruhig. Bedeutenderes
Geſchäft entwickelte ſich in Duxen. Elbethal und Bnuſchtiehradern,
deren Preiſe ſich auch heute wieder erhöhten. Warſchau
Wiener in lebhaftem Verkehr und etwas beſſer. Schwei-
zeriſche Bahnen blieben bente feſt und höher. Das Geſchäſt in
heimiſchen Bahnen war wieder ſehr azrins die Preiſe zeigten
keine Veränderung. Montanwerthe ſchwächer auf das Gerücht,
daß die Preiſe in Rheinland- Weſtfalen weder eine Ermäßigung
erſahren ſollen. Beſonders matt lagen Bochumer, während
Laurabütte und Dortmunder weniger ſchwach ſitnirt waren.
Fremde Renten durchweg beſſer bei ziemlich lebhaftem Geſchäſt,
namentlich ruſſiſche Fonds érfreuten ſich wieder größerer Be-
liebtheit. Privatdiskont. 3, Proz.

etreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf neue
Klagen über mangelhafte Druſchreſultate und lebhaften Conſnm-
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bedarf in feſter Tendenz bei ziemlich rudigem Geſchäöft. Weizen
und Roggen zogen für ſpätere Sichten abermals nicht unweſent

an. Hafer wieder böber bei lebhaftem Handel. Rüböl
anfangs behauptet. Sviritus loco etwas beſſer, Tendenz blieb
feſt bei beſchränktem Verkehr.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen, 21. Juli. Heute früh wurde im Feſtungs-

glacis vor dem Wildathore der elfjährige Sohn eines
Schriftſetzers ermordet aufgefunden.

Hamburg, 21. Juli. Auf der Elbe ſtießen heute
unweit Otterndorf der ſchwediſche Dampfer „Hilding“ und
der engliſche Dampfer „Perſian Prince“ zuſammen, wobei
erſterer ſofort fank. Zwei auf dem Dampfer bedienſtete
Kellnerinnen ertranken. Die übrige Mannſchaft und der
Lootſe wurden gerettet.

Brüſſel, 21. Juli. Der geſtrige Feſttag iſt ohne
ernſte Zwiſchenfälle, bei ſchlechtem Wetter, verlaufen. Die
Tr trug einen prononzirt anthikatholiſchen Charakter

er brillante Feſtzug war eine Verherrlichung der Geuſen,
die Muſik ſpielte abwechſelnd altproteſantiſche Melodien.
Die Rede des Bürgermeiſters Buls war eine Verherrlichung
Egmonts und Horns.

Bruüſſel, 22. Juli. Wie verlautet, trifft Kaiſer
Wilhelm am 2. Auguſt hier ein und reiſt am 3. Auguſt
nach Oſtende.

London, 21. Juli. Wie der „Times“ aus Zanſibar
gemeldet wird, reiſt Dr. Peters nach Berlin ab.

Barcelonag, 21. Juli. Die Anarchiſten ſetzen ihre
Agitation fort. Die Aufſtändiſchen befinden ſich im furcht
barſten Elend und durchziehen bettelnd die Umgegend. Jn
einer Verſammlung der Aufſtändiſchen kam es zu heftigen
Unordnungen, wobei Revolverſchüſſe fielen, mehrere Perſonen
wurden verwundet. Die Fabrikanten erklärten ſich bereit,
die Fabriken heute zu öffnen und die Strikenden, mit Aus
nahme der Rädelsführer, wieder einzuſtellen

Chriftianig 22. Juli. Die Stadt Hammerfeſt iſt
Sonntag Nacht größtentheils niedergebrannt. Der Tele
graph war unterbrochey. Nachmittags ſandte man von
Tromſö Lebensmittel.

Gibraltar, 22. Juli. Die Kaiſerin Friedrich begab
ſich vom Landungsplatz in die Reſidenz des Gouverneurs,
phteſen am Bord der Königlichen Yacht ein Diner ſtatt.

adrid, 22. Juli. Die Spaniſche Finanzdelegation
in Paris entdeckte ſieben gefälſchte Coupons auswärtiger
Spaniſcher Schuld, Serie F. Die falſchen Coupons
ſind kürzer.

New-Hork, 22. Juli. Der Senat begann Berathung
der Kinleyhbill.

Briefkaſten.
Jlluſtr. Sonntagsblatt. Die erſte eingegangene

richtige Löſung des Preisräthſels in Nr. 27 des Jlluſtr.
Sonntagsblattes war mit Eliſabeth Voigt, Halle unter
zeichnet. Die Bilder liegen gegen e der Abonne
ments-Quittung in der Expedition zur Abholung bereit.

Br. Roßla a H. Da meiſt Operation nöthig iſt, ſo
werden Sie ſich am beſten an Prof. Bramann oder Prof.
Oberſt wenden. Ob eine chirurgiſcher Eingriff zu empfehlen
iſt, wird Jhnen am beſten Dr. Schomburg, Königſtr. 7 IE,
Sprechſtunde Vorm. 8--11 und Nachm. 3--4 Uhr
ſagen können.

amilien- Nachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Emma Knauel mit Hrn. Landwirth Rudolph
Gieſecke (Magdeburg). Frl. Johanne Jordan mit Hrn. Wilhelm
Pauck (Dähre-Weferlingen). Frl. Anna Hgenſel mit Hru. Alb.
Elvert (Salzwedel). Frl. Agnes von Erckert mit Hrn. Reg.
Aſſeſſor Guſtav Winckel (Freienwalde a. O.). Frl. A. Thümer
mit Hrn. Joſeph Porſch (Cheinnitz--Guben). Frl. Margarethe
Benze mit Hrn. Ernſt Bußmann (Calvörde).

Verehtelicht: Hr. Garteninſpektor Karl Schultz mit Frl.
Bertha Braun (Magdeburg). Hr. Martin Bierſach mit Frk.
Martha Grötzſch (Magdeburg). Hr. Realgymnaſiallehrer Dr.
Karl Günther mit Frl. Tonie Pave (Bernburg). Hr. Dr. V.
Gebold mit Frl. Emma Mühlen (Caſſel). Hr. Lieutenant Ernſt
von Wedell mit Frl. Ella Seeger (Kolberg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Julius Zimmermann (Zerbſt).
Hrn. Architekt G. Buchwald (Halle a. S.). Hrn. Dr. Lodemann
(Hameln). Eine Tochter: Hrn. Apotheker Harbron (Eckenhagen)
Hrn. Reg Baumeiſter Baltzer (Köln). Hrn. W. Buchbeiſter
(Magdeburg). Hrn. R. Schatte (Düben a, M.). Hr. A. Kauning
(Gr. Ammensleben).

Geſtorben: Hr. Privatmann J. Palm r n
deburg). Hr. Privatmann Louis Jahn (Wernigerode). Fran
Prof. Agnes Dietrich, ged. Buch (Hannover).

Familien- Nachrichten.

Die glückliche Geburt eines munteren Knaben zeigen an
Halle a. S., den 21. Juli 1890. 14999

G. Ruchwald, Architekt, u. Frau, Martha geb. Wiedero.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Tochter

und Schweſter
Minna Engel,ſagen wir allen Denen, die ihren Sarg ſo unendlich

reichlich mit Palmen Kronen und Kränzen ſchmückten,
unſern aufrichtigſten Dank.

Gott möge Allen ein reichlicher Vergelter ſein.
Beuchlitz, den 21. Juli 1890. u (15012

Die trauernde Familie Engel.

Für uns bewieſene Liebe durch Blumenſpenden
und Theilnahme bei dem r des penſionirten
Steneragufſeher Carl vom Berge ſagen hiermit herz-

lichſten Dank. [15013Holleben, den 21. Juli 1890.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Hermann vom Berge.

Berlag der Kkliengeſedſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. f
Verantwortkliche Redakkenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy fült

Politik, Feiilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Marxtiuny Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu 8375

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 19 Uhr und Nachm. zwiſchen 1
und ,2 Uhr. Die Tr pedition (Inſeratenannahme und Seſchäftésangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Votw. dis 7 ühr Abends.
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Erſte Beilage zu 169 der Halliſ

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Erfolg, welchen die Einrichtungen der Urania

ſo ſchnell errungen haben, macht auch auf das Ausland
ſeinen Einfluß geltend. Neben den Verhandlungen mit
Chicago, wo ſich ein Konſortium zur Begründung einer
Urania während der Weltausſtellung gebildet hat, nehmen
nun auch Verhandlungen mit Melbourne greifbare Form
an. Es wird gemeldet, daß der dortige Miniſter der

D öffentlichen Arbeiten, welcher ſelbſt ein Amateur Aſtronom
iſt,, ſeinen Einfluß zur Herſtellung einer Uraniag dort
geltend macht, ſo wie, daß ein deutſcher, dort anſäſſiger
Baumeiſter die techniſche Ausführung näch den von der
hieſigen Geſellſchaft zu liefernden Plänen übernehmen wird.

Wie auch in den Kreiſen der ſtrengen Wiſſenſchaft,
wenigſtens im Auslande die Beſtrebungen der Geſellſchaft
anerkaunt werden, geht aus einem Briefe des berühmten
Torſchers Schiaparelli in Mailand hervor welchen
derſelbe unlängſt als Antwort auf ſeine Ernennung
zum Ehrenmitgliede ſandte. Er ſchreibt u. A.: „Dieſes
glänzende Zeugniß der Achtung und des Wohlwollens hat
mich tief bewegt. Die edlen Ziele, welchen die Urania zu-
ſtrebt, ſind der Sympathie und Mitarbeit aller Derer
würdig, welche in der Wiſſenſchaft eines der wichtigſten
Elemente, nicht nur des materiellen, ſondern auch des
moraliſchen Fortſchritts der Menſchheit in künftigen Zeiten
erblicken. Jch betrachte es als meine unbedingte Pflicht,
in dem kleinen Maße meiner Kräfte an dieſen Beſtrebungen
mitzuarbeiten.“ Wohl zu wünſchen wäre es, daß auch
die inländiſchen Männer der Wiſſenſchaft den Beſtrebungen
der Urania eine gleich lebhafte Sympathie und Mitarbeiter-
ſchaft entgegentrügen, wie diefer italieniſche und viele andere
ausländiſche Forſcher, welche namentlich an der Zeitſchrift der
Geſellſchaft und Erde“ in ihren nun bald voll-
endeten zwei Jahrgängen regelmäßig mitwirkten.

[Nachdrück, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſiattet.]

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merfeburg.

e S Merſeburg, 20. Jnli 1890.Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu
Merſeburg am 18. Fryt 18090, der letzten vor den vom 21. Juli
bis zum 1. September währenden Ferien, ſind unter anderen
ſolgende Verwaltungsſtreitſachen verhandelt worden

Aufhebung der politiſchen Gemeinde Nenvitzen-
burg. Für das Etatsjahr 1885/86 war der Rittergutsbeſitzer K.
zu Bennſtedt als Eigenthümer des in der Separationskarte
von Neuvitzenburg als Plan Nr. 3b bezeichneten Grund-
ſtücks von der „Gemeinde“ Neuvitzen burg zu den Gemeinde-
laſten herangezogen worden. Infolge der von K. biergegen er-
Höbenen Klage wurde damals im Verwaltungsſtreitverfahren
rechtskräftig erkannt, daß die Gemeinde Neuvitzenbürg
hierzu nicht berechtigt ſei, weil dieſelbe mit Unrecht als
eine ſelbſtändige politiſche Gemeinde gufgetreten und
daher nicht befugt ſei, öffentliche Gemeindegbgaben zu erheben.
Hierauf beantragte K. klagend, die Gemeinde Neuvißenburg zu
verurtheilen, anzuerkennen, daß ſie als eine ſelbſtändige politiſche
Gemeinde nicht beſtehe, vielmehr zur Gemeinde Beunnſſedt,
der Plan Nr. 3b aber zum ſelbſtändigen Gutsbezirk Bennſtedit
gehöre, und führte hierzu an: Die Einwohner von Neuvitzen-
burg hätten früher weder Acker noch Vieh, ſondern nur Hänſer

10

„Es war ein lieblicher Sommerabend, als wir von einander ſchieden,“ liſpelte
ſie kaum verſtändlich, „nur auf einige Stunden wollte Wilhelm ſich ſtromabwärts

Jch hatte ihn eine Strecke begleitet.
Die Vögel ſagen ihr Abendlied. Die

Sie grüßen Alle da da wie esmir ſchwarz vor den Augen wird,“ ſchaltete ſie mit einem Gepräge von Todesangſt
„ein, „der Vorhang iſt wieder vor mir niedergeſunken was dahinter liegt, ich
erkenne es nicht. Es war dennoch ein Traum, Alles ein Traum, ich eywachte,

entfernen, um einem Hirſch aufzulanern.
Die Sonne ſtand hinter den Bänmen.
Blumen dufteten ſüß wie nie zuvor.

da war er vergeſſen.“
Beſinne Dich, Win o the Wisp, war es in der That ein Traum, und

Du erzählſt ihn mir, ſo vermag ich vielleicht ihn zu Deiner Beruhigung zu deuten,“
riech Zobel dringlich.

Ruth wiegte das Haupt zweifelnd; darauf ſang ſie mit rührender Jnnigkeit:
„Wenn todt ich bin, gegangen zur Ruh,
Das Bängo“) mir leget zur Seite

Sie brach ab, fuhr mit den Händen glättend über ihr Scheitelhaar und ſah
zum Himmel empor.

Zobel begriff, daß alle Bemühungen, ſie zu ferneren Offenbarungen zu bewegen,
Er ſann darüber nach, wie er ihre Aufregung beſänſtigen

Noch kurze Zeit und Wol-
Doch der Mond geht auf, da wird es nicht finſter.“

In dieſem Augenblick ertönte das leiſe Pochen, mit welchem
Tropfen auf das leichte Bretterdach ihnen zu Hänpfen aufſchlugen.

„Hörſt Du, Will o' the Wisp?“ fragte Zobel beſorgt, „der Regen kün-
digt ſich an. Wäreſt Du mit dem Smaſch gefahren, ſo läge zur Zeit beinah der

nußlos ſein würden.
könne, als ſie in ſorgloſem Tone anhob:

„Sehen Sie den Himmel; halb gran, halb blanu.
ken bedecken ihn ganz.

halbe Weg nach Hauſe hinter Dir.“

Halle, Mittwoch 23. Juli 1890

befeſſen. Vor 1806 habe Neuvitzenburg 7 Amte Bennſtedt
r und die während der Fremdherrſchaft angeblich er
olgte Erhebung zu einer ſelbſtändigen Gemeinde ſei nach

der Wiedervereinigung mitder preußiſchen Monarchie
wieder beſeitigt worden und die Vereinigung mit der Ge
meinde Beunſtedt ohne Widerſpruch der Betheiligten zur Aus
führung gekommen. Dieſe Vereinigung beſtehe zu Recht auch für
den Fall, wenn Neuvitzenburg vor der weſtfäliſchen Zeit nicht
zur Gemeinde, ſondern zum Amte Bennſtedt gehört habe. Jn
den 40er Jahren dieſes Jahrbunderts hätten in Nenvitzenburg
nur Hausbauſtellen beſtanden, zu welchen je ein kleiner Garten
gehört habe. Die Einwohner von Neuvitzenburg behaupten, daß
nach früheren Entſchekdungen Neuvitzenburg zum Rittergnte
Bennſtedt gehöre und habe Kläger auch von Neuvitzenburg
Beſitz ergriffen, indem er ein Stück Dorflage verkauft habe. Die
beigeladene Gemeinde Bennſtedt verwahrt ſich dagegen, daß
Neuvitzenburg oks zu ihr gehörig angeſehen werden ſolle. Darau
hat der Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes zu Eisleben
erkannt, daß Neuvitzenburg, als zum Gemeindebezirk
Bennſtedt gehörig auzuſehen ſei. Der Richter iſt hierbei
den Ausführungen des Klägers beigetreten. Gegen dieſe Ent-
ſcheidung hat die Gemeinde Bennſtedt Berufung eingelegt
und behauptet, daß die in der weſtfäliſchen Zeit erfolgte Trennung
der Gemeinde Nenvitzenburg von Bennſtedt niemals wieder auf
gehoben worden ſei. Neuvitzenburg habe auch bis in die neueſte
Zeit ſtets ſeinen eigenen Schulzen gehabt. Kläger beſtreitet das.
Jn dem hierauf anberaumten Termine, zu welchem die Ein
wohner von Neuvitzenburg beigeladen ſind, erkannte der Be-
zirksausſchuß unter Abänderung der Vorentſcheidung, daß Neu
vitzenburg keine ſelbſtändige Gemeinde bildet. auch zu
keinem Gemeinde- oder ſelbſtändigen Gutsbezirk
gehört. Es wurde dabei angenommen, daß nachgewieſen ſei,
daß Neuvitzenburg als eine ſelbſtändige Gemeinde nicht anzu-
ſehen, daß aber nicht hade feſtgeſtellt werden können, welchem
Gemeinde oder Gutsbezirk ſie angehöre. Die'e Feſtſtellung
bezw. die Zutheilung zu einer Gemeinde unterliege nach Lage
der Sache einem beſonderen Verfahren.

Gemeindeſteuerveranlagung. Die Dorfge-
meinde Taura hat unterm 7. Jannar 1887 beſchloſſen, das
aus den im Gemeindebezirk Taura belegenen Grundſtücken
fließende Einkommennguswärts wohnender Beſitzer
zu den Communallaſten heranzuziehen. Dieſer Beſchluß
iſt der Stadtge meinde Torgau, welche im Bezirk von
Taura Forſtgrundſtücke beſitzt, im Juni 1887 zugeſtellt und hat
dieſelbe den Beſchluß unterm 27. Februar 1888 angefochten, da
er inkorrekt ſei und ihm rückwirkende Kraft vom 1. Jannar
1887 ab beigelegt ſci. Die Gemeinde Taura hat die Ein-
wendungen als hinfällig zurückgewieſen, weil der Beſchluß die
Genehmigung der Auſſichtsbehörde gefunden habe. Außerdem
ſei die zweiwöchentliche Friſt zur e der Beſchwerde
verſäumt und könne dieſelbe rechtliche Wirkung nicht mehr
haben. Eine definitive Entſcheidung iſt nicht getroffen
worden. Am 1. März 1889 wurde der Stadtgemeinde Torgau
ein Beſchluß der Gemeinde Taura zugeſtellt, wonach die Ein-
ſprüche des Magiſtrats Torgan zurückzuweiſen und die Stadt-gemeinde Torgan mit 75,80 für die Jahre 1887 und 1888 außer
den bereits gezahlten Beiträgen zu den Kommungllaſten in Taura
heranzuziehen ſei. Hiergegen erhob der Magiſtrat in Torgau
die Klage mit der Behauptung, daß die Reklamationsſriſt vom
Tage der Bekanntmachung des Betrages der beanſpruchten
Steuer laufe, eine ſolche aber erſt durch den Beſchluß vom
1. März 1889 erfolgt ſei. Die r behauptet indeſſen, daß
dem Magiſtrat in Torgan nicht erſt durch dieſen Beſchluß die
Mittheilung über die Stenerveranlagung gemacht ſei, dies ſei
vielmehr ſchon im Febrnar 1888 durch Vorlegung der
betreffenden Steuerquittungen, auf welchen dieBeträge erſichttich geweſen wären, geſchehen. Die Anweiſung

der Forderung ſei aber verweigert worden, weil der Gemeinde
beſchluß angefochten ſei. Der Kreisausſchuß in Torgan er-
kannte, daß die Geinginde Taura mit ihrer Stenerforderung ab-
zuweiſen ſei. Jnſolge der hiergegen eingelegten Berufung wurde

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

dieſe Entſcheidung aufgehoben und erkannt, daß die Stadt
gemeinde ſchuldig, an Taura die rückſtändigen Gemeindegbgaben
im Betrage von 75,60 zu zahlen. Es wurde hierbei ange
nommen, daß, da aus den bereits im Februar 1888 vorgelegten
Steuerquittungen die ehrderten Stenerbeträge erſichtlich
waren, die Reklamationsfriſt von dieſem Zeitpunkt al

7 e m er len n vrdnungsmäßig gegen die Veranlagung hätte reklamiren müſſen.Dies iſt indeſſen ukht geſchehen. Vus g.
„Jn anſpruchnahme von Grund und Boden zu

einem Wege. Die Polizei- Verwaltung zu Torgau
bat dem Zahlmeiſter E. zu Torgau, welcher die vermaligen
Schlenſenlünetten 1 2 und 3 zu Torgan vom Militärfiskus er
worben batte. aufgegeben, ſeinen Beſitz an dem erkauſten Terrain.
ſoweit ſolches an die von der Dahlener Straße abzweigende
und vom Glacisſuße bezw. am ſchwarzen Graben entlang,
führende Straße angrenze, nur bis zu einer Grenzlinie vorzu
ſchieben, welche ſich ergebe, wenn man neben der öſtlichen Baum-
reihe der Straße oſtwärts derſelben einen Sicherheit s-
ſtreifen von ca. Am annehme. Gegen dieſe Verfügung er
hob E. Klage und führte ans, daß ſich nicht annehmen laſſe.
daß der Militärfiskus, der Erbauer und Eigenthümer, der in
Rede ſtehenden Straße, ein Zubehör davon verkauſt habe, er
ſich aber nicht für verpflichtet halle, von ſeinem käuflich
erworbenen Eigenthum ohne volle Entſchädigung
etwas abzugeben. Trotzdem erbot er ſich aber, neben und außer-
halb der öſtlichen Baumreihe einen Schutzſtreifen von 0,5 m
unbeackert W zu laſſen, an welchem er ſich jedoch Eigen-
thums und Nutzungsrecht ausdrücklich vorbehalte. Dem gegen-
über behauptet die Polizei-Verwaltung zu Torgan, daß der
Militärfiskus das ihm gehörige Eigenthum nur mit den auf-
haſtenden Laſten, alſo in dieſem Falle mit der Wege
ſervitut, babe verkanfen können. Welche Breite der
Weg habe ſei durch Grenzſteine nicht genhaend be
ſtimmt. Es läge die Annahme am nächſten, daß ebenſo wie
auf der weſtlichen auch auf der öſtlichen Seite des Weges
ein Schutzſtreifen von 1m Breite ausgeworfen ſei. Der
Kreisausſchuß zu Torgau erkannte auf Aufhebung der an
geſochtenen wegepolizellichen Verfügung, da nicht nachgewieſen.
daß auf der öſtlichen Seite der Straße ein Sicherheitsſtreifen
von Im Breite qusgeworfen ſei, daß dies auf der anderen Seite
des Weges geſchehen, beweiſe doch nicht, daß es auf dieſer Seite
auch der Fall. Die von der Polizeiverwaltung zu Torgau gegen
dieſe Entſcheidung eingelegte Berufung wurde koſtenpflichtig zu
ruckgewieſen und vom Berufungsrichter ebenfalls davon aus
gegangen, daß nirgends erwieſen ſei, daß der beanſpruchte Streifen
vorhanden geweſen iſt.

Verſagung, der Erlaubniß zum Betriebe der
Gaſt wirthſchaft. Der Schmiedemeiſter B. in Profen hatte
beim KreisAnsſchuß in Zeitz die Genehmigung zum Betriebe
der Goſtwirthſchaft nachgeſucht, welche ihm indeſſen wegen
mangelnden Bedürfniſſes verſagt worden war. Die hiergegen
eingelegte Berufung wurde zurückgewieſen, da anzunehmen ſſt.
daß in Profen, welches bei der letzten Volkszählung 594 Ein
wohner hatte. die beiden vorhandenen in ſehr guter Verfaſſung
befindlichen Gaſthöfe den jetzt zu ſtellenden Anforderungen voll
ſtändig genügen.

Verſagung der Erlaubniß zum Betriebe der
Bierwirthſchaft. Der Maler K. zu Weißenfels bean-tragte die Ertheilung der Genehmigung zum Betriebe der Bier-
wirthſchaft in dem Hauſe Marienſtraße Nr. 21 zu Weißen-
fels. Die Genehmigung wurde vom Magiſtrat in Weißenfels
verſagt, weil ein Bedürfniß hierzu nicht anerkannr
werden könnte, da ſowohl im Allgemeinen in der Stadt
Weißenfels eine den Verhältniſſen der Einwohnerzahl voll
ſtändig genügende Anzahl von Vier- und Schankwirthſchaſten
vorhanden, als auch insbeſondere in der Marienſtraße und in
den durch verſchiedene kleine Quergäßchen mit derſelben in Ver
bindung ſtehenden Parallelſtraßey, der Jüdenſtraße und Kloſter
ſtraße ſowie in der auer vorſtoßenden Saalſtraße ſoviel der
gleichen Wirthſchaften beſtanden daß das Bedürfniß der in

(3) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 7

4zwei Minnten

Der alte Corpsburſche. Erzählung von Bald nin Möllhauſen. t
„So will ich Dir auch ein Mahl vorſetzen,“ erwiderte dieſer freundlich, „in

„Nein, nein,“ unterbrach Ruth ihn ängſtlich, und mit beiden Händen umklam
merte ſie ſeinen Arm, „gehen Sie nicht von mir. Jonny Smaſch möchte kommen
und mich fortſchleppen.“

„So begegnet Smaſch Dir lieblos?“ fragte Zobel mit heimlicher Spannung.
„Das nicht,“ hieß es gleichmüthig zurück, „aber er betrachtet mich ſo finſter,

daß ich ihn fürchte. Jch möchte Keinem rathen, mir ein Leid zuzufügen; Jonny
Smaſch brächte ihn ſelber um.“

Zobel ſann über den in Ruths Worten enhaltenen Widerſpruch nach, als dieſe,
vor ſich in's Leere ſtarrend, träumeriſch hinzufügte:

„Smaſch behauptet ſelber, er müßte kommen. Wie war es noch? Jch ſinne
und ſinne leiſer klang ihre Stimme, und als ſie ganz verhallte, neigte ſie das
Antlitz in die Hände, offenbar um über ein in verwirrten Formen ihr vorſchwebendes

vereinzelte zu haben.

Ereigniß ernſt nachzudenken.
Ergriffen ſah Zobel auf die Unglückliche nieder, deren Jrrſinn ſich in ſo eigen

thümlich ſanſter Weiſe offenbarte. Nicht um die Welt hätte er ihre vielleicht be
ruhigend wirkenden Phantaſien ſtören mögen. Regungslos, wie ſie ſich verhielt,
gewann er allmählich den Eindruck, daß ſie, von Erſchöpfung übermannt, einge-
ſchlafen ſei. Plötzlich aber richtete ſie ſich wieder auf, und mit beiden Händen ihr
Scheitelhaar glättend, ſchien ſie das eben geführte Geſpräch vollſtändig vergeſſen

Eine Weile ſtarrte ſie wieder ins Leere, dann fragte ſie, ohne die Richtung
ihrer Blicke zu ändern, mit rührender kindlicher Einfachheit:

„Die Leute rufen mich Wil] o' the Wisp, was meinen ſie damit?“
„Vor allen Dingen nichts Böſes“, antwortete Zobel beſchwichtigend, „wie ein

„Komme ich morgen, übermorgen oder nach einer Woche, iſt's früh genng,“
meinte Ruth gelaſſen. „Jch liebe es, wenn der kühle Regen mir auf den Kopf
fällt. Auch werden die welken Blumen meines Kranzes ſich unter der Fenchtigkeit
nen beleben; ich kenne das.“

„Jn um ſo höherem Grade leidet Dein armer Körper. Gewiß, Wil] o
the W isp, Du follteſt hier übernachten. Ein bequemes Plätzchen weiſe ich Dir
an, wo Niemand Dich ſtört. Willſt Du morgen in der Frühe weiter, ſo hindere
ich Dich nicht, nachdem Du an einem warmen Mahl Dich erquickteſt.“

Ruth lachte ſpöttiſch und erwidert anſcheinend gutgelaunt:
Unt mich einzuſperren und der Schweſter zuzuſchicken Nein, nein, ich mag

einfältig ſein, allein in die Falle gehe ich nicht wie das klopft; es iſt, als
trommelte Jemand mit den Fingern auf die Bretter ſie lauſchte angeſtrengt,
und ſich Zebel wieder zukehrend, flüſterte ſie ängſtlich: „Jch höre Männerſtimmen

ich muß fort. Wollen Sie etwas für mich thun, ſo ſtellen Sie morgen früh
ein Töpfchen Thee und etwas Brod da unter den Sumachſtrauch mit den rothen
Blättern ſie ſehen aus wie mit Blut angeſtrichen das hole ich mir unbe-
merkt da ſie kommen näher und ihr Bündel ergreifend, huſchte ſie über
den Weg, auf deſſen anderer Seite ſie wieder in dem Gebüſch verſchwand.

Ergriffen ſah Zobel ihr nach. Die Schen eines gehetzten Wildes offenbarte
ſich in ihren Bewegungen und dennoch eine gewiſſe Anmnth. Sie hatte ſich noch

Negerinſtrument, halb Guitarre, halb Tambourin.
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Jrrlicht tauchſt Du bald hier, bald dort auf, da liegt der Vergleich ſehr nahe.
Du ſollteſt das Deinige thun, den Namen nicht zu verdienen.“

„Jch höre ihn gern. Weshalb nennen Sie mich anders
ö „Hörſt Du das Will the Wisp lieber, ſo werde ich Dich fortan ſo

ruſen.“
„Viel lieber,“ erklärte das Mädchen. „IJch glaube dann, die Ruth ſei geſtorben

und begraben wie iſt es ſchön hier. Sehen Sie den Himmel, hier über uns
ſo blau, da dxüben ſo finſter. Und erſt die grünen Sträucher und Bänme. Bäume
ſind meine beſten Freunde. Jch möchte alle umarmen S. da die Droſſel, wie
ſingt ſie lieblich. Das iſt dieſelbe, welche einſt Jemand ein Todtenlied ſang
ſie brach ab, legte beide Hände auf ihte Schläfen, und leiſe, daß es Zobels Ohr
kaum erreichte, ſprach ſie weiter: „Wenn ich nur wüßte, was Traum, was Wirk-
lichkeit iſt. Wie ein rother Berg liegt es vor mir. Jch kann nicht darüber hin-
weg, auch nicht darunter hindurch. Meine Schweſter meint, ich hätte Alles ge-
träumt; auch Jonny ſagt's, aber in ſeinen Augen leſe ich ganz Anderes. Laß ſie
reden, was ſie wollen: er kommt, er muß kommen. Jch weiß einen Grabhügel,
den bepflanzte ich mit den ſchönſten Wieſenblumen; die blühen den ganzen Sommer,wie zu einem Hochzeitstage, aber“ ſie näherte ihre Lippen Zobils Ohr und
fuhr flüſternd fort: „ein großes Geheimniß will ich Jhnen anvektrauen: der Grab
hügel iſt Schein, es ſchläft Keiner unter demſelben. Wie wäre es ſonſt möglich,
daß er käme? Smaſch redet Unſinn. Jch befragte ihn darum, da beſchwor er,
er müßte kommen; es trieb ihn, ſich nach dem Grabe umzuſehen. Jch kanv's
mir nicht erklären; wenn Sie mir nur auf den richtigen Weg helfen wollten.“
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dieſem Staditheil Wohuenden gedeckt ſei. Die gegen diefe Enk-
ſcheidung eingelegte Berufunng wurde zurückgewieſeun.
da auch der Bezirks Ausſchuß ſich von dem Vorhandenſein
eines Bedürfniſſes für die beabſichtigte Bierwirkhſchaft nicht zu

überzeugen vermochte.

Perſonali en.Als etatsmäßige Gerichtsſchreibergebülfen ſind angeſtellt
die diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen, Kaſſen Afſſiſtent

ch ernitz in Naumburg a. S. bei dem Ober-Landesgericht
daſeibſt, Actnar Sauſe in Magdeburg bei dem Amtsgericht in
Groß Salze, Militärauwärter Nichard Brache in Wetzlar. ſo
wie Ariuar Bierende in Erfurt bei dem Amtsgericht in
Hriligenſtadt, Actuar Nodeck in Weißenfels bei dem Laudge
richt in Nauniburg a. S., der Militäranwärter Wilheln Schulze
bei dem Amtsgericht in Aſchersleben, Militärauwärter Guſtav
Hleinau in Torgau bei dem Amtsgericht in Halle a. S. mit
Der Function als KaſſenAſſiſtent, Militärauwärter Carl Lill-
popp in Magdeburg bei dem Amtsgericht daſelbſt. Kaſſendiätar
Striecks in Erfurt bei dem Amsg- richt in Erfurt mit der
Function als KaſſenAſſiſtent, und Militäranwärter Wilhelm
Sraudt in Torgau bei dem Amtsgericht in Düben. Ferner
Nud augeſtellt: der diätariſche Gerichtsſchreibergebülfe, Acktuar
Kanl in Torgau als etatsmäßiger Aſſiſtent bei der Staatsau-
waltſchaft in Magdeburg die Kanzleidiätare Pilz in Stendal
und Hagedorn in Halle g. S. als n bei dem Amtsgericht in Magdeburg, der Militäranwärter Arthur Meinhol d
als Gefangen-Oberauſſeher bei dem Gerichtsgefängniß in Naum-
burg a. S., der invalide Unteroffizier Adolf Fiſcher als Ge-
xrichtsdiener bei dem Amtsgericht in Hettſtedt, der inwalide
Hoboiſt, überzählige Sergeant Auguſt Necker als Gefangen-
gufſeher bei dem Amtsgericht in Liebenwerda und die Hülfs
e e Witwe Emilie Schack in Halle a. S. alsGefangenauſſeberin bei dem a daſelbſt. Der
Gerichtsdiener Reifenſtein in Hettſtedt iſt an das Amksge
richt in Delitzſch verſetzt. Der Gefangeungufſeher Hendrich in
Nordhanſen iſt aus dem Juſtizdienſte entlaſſen

Perſonalveränderungen im Bezirke der Königlichen
Eiſenbahn-Dixection zu Frankfurt a. M. Es ſind ernannt:
die StationsAufſeher Wagenführ zu Cölleda zum Stations-
Vorſteher U. Claſſe, Ju n g zu Teutſchenthal als StationsVor-
ſteher II. Elaſſe-

Vermiſchtes.
Kannibalismns in Kangda. Ein Mr. A. E. Rexham,

der jetzt in Chicago weilt, macht beinerlenswerthe Mittheilun-
gen über Erfabrungen, die er bei den NahwittiJIndianern vor
einigen Wochen gemacht hat. „Während eines Jagdausfluges
in VBritiſch-Kolnubia“, ſo erzählt er, „ſtießen wir auf einen
Stamm NahwittiJndianer und fanden dieſelben bei einem kan
nibaliſchen Feſte. Jm Mittelpunkt deſſelben braunte ein koloſ
ſales Holzfeuer, und um die Gluth waren etwa ein halbes
Hundert Wilder, in den grellſten Farben aufgeputzt und be-
malt, verſainelt. Einige führten unbekleidet Tänze auf, ein
Dutzend anderer vollführte die Begleitung zu den wildklingenden
Liedern. Jn kurzen Zeiträumen wurde immer wieder friſches
b auf die brennenden Scheite geworfen. Drei oder vier

örper wurden geröſtet und verzehrt, während wir anweſend
waren, und ich hatte einige Befürchtung, daß das Fleiſch nicht

Blüthen bei ihnen die niederdeutſche Laune zuweilen kreibt, das
eigt u. A. auch ein Vorfall, der ſich dieſer Tage ereignete. Ein

afenarbeiter, welcher der Flaſche z reichlich zugeſprochen hatteund ſehx unſicher auf den Veinen and, ſchlang, als er aus dem

Keller kam, alsbald ſeinen Arm um einen Laternenträger. Raſch
ſammelten ſich andere Arbeiter an, welche ſeinen Zuſtand er
kannten. worauf er verſuchte, ſich zu entfernen. Da
er aber, um nicht hinzuſchlagen, genöthigt war, immer wie
der nach ſeinem Stühpunkt zu greifen, ſo gerieth er in eine dre
hende Bewegung um den Laternenphabl herum. Da rief ihm
einer der Umſtebenden, der dieſe Turnübung eine Weile grin
ſend betrachtet hatte, gemüthlich zu: „Junge, wo beſt Du Di
denn dat Nundreiſebillet kofft?“

Jagd, Sport, Spiel.
Aufgang der niederen Jagd. Der Bezirks-Ausſchuß z Merſeburg hat beſchloſſen, den Aufgang der

Jagd auf Rebhühuer und Wachteln auf Montag,
den 25. Auguſt d. J., und die Jagd auf Auer-, Birk-
und Faſanenhennen, Haſelwild und Haſen auf
Montag, den 15. September d. J., feſtzuſetzen.

Verkehrsweſen.
Die Fahrgeſchwindigkeit der Schnellzüge.

Jn dem neueſten Heft des Archivs für Eiſenbahnweſen
findet ein kleiner Streit zwiſchen engliſchen und deutſchen
Fachleuten über die Frage der ſchnellſten Züge einen
Abſchuß dahin, daß auf Grund des vorhandenen Materials
nachgewieſen wird, daß Preußen in Bezug auf die
Schnelligkeit ſeiner Züge keineswegs hinter andern Staaten
zurückſteht. Ja, ſeit I. Juni d. J. verkehren auf der
Strecke Berlin-Wittenberg- Hamburg zwei Schnell-
üge, welche die 286 km lange Strecke unter Berück-ſichtigung des 14 Minuten betragenden Zeitunterſchiedes

in 3 Stunden 56 Minuten, alſo mit einer durchſchnittlichen
Geſchwindigkeit von 72,7 km in der Stunde zurücklegen.
Dieſe Züge laſſen alſo nicht nur die ſchnellſten Züge in
den übrigen Ländern des europäiſchen Feſtlandes betreffs
der durchſchnittlichen Fahrgeſchwindigkeit erheblich hinter
ſich, ſondern kommen auch dem ſchnellſten engliſchen Zuge
EuſtonEdinburg, welcher einſchließlich des Aufenthals 644 Km
in 87, Stunden, alſo 75,7 km in der Stunde fährt, ſehr
nahe. Auch bei dem iriſchen Schnellzug DubliuCork, welcher
266 km mit einer durchſchnittl. Geſchwindigkeit von 66,5 km
in der Stunde durchfährt, ergibt ſich für die etwa gleich
lange Strecke Berlin Hannover kein erheblicher Unterſchied.
Dieſe Strecke von 255,1 km wird unter Berückſichtigung
des 15 Minuten betragenden Zeitunterſchiedes in 238 Minuten,
alſo mit einer durchſchnittlichen Fahrgeſchwindigkeit von
64,5 km in der Stunde zurückgelegt. Dagegea legt der
öſterreichiſche Schnellzug Bodenbach Wien die 528 km

Verlooſungen.
Stadt Neapel 250-Fres.- Looſe vom Jahre

1871. am 16. Mai. Auszahlung am 1. Augnſt 1890.Hauptpreiſe: Nr. 33329 50 000 Fres. Nr. 24678 30241 61319
Fres. Nr. 42623 61249 66137 73499 75397 87258 je 500

rcs. Nr. 8572 13172 20351 26427 28238 38204 42792 55563
75189 82863 je 300 Fres. Nr. 12339 14907 15115 15502 20223
29953 33626 37682 41066 41681 44665 44998 45195 45680 45996
56283 52769 60211 68547 80745 je 300 Fres. Alle übrigen ge
zogenen Nummern je 250 Fres.

Suez- Canal 500-Freos.- Looſe vom Jahre
1867. Ziehung am 16. Juni. Auszahlung am 1. Juli 1890.
Hauptpreiſe: Nr. 231695 150 000 Fres. Nr. 90739 143919 13522
293411 je 5000 Fres. Nr. 54653 60404 99533 1600008 124271
135953 138667 159271 167533 186967 191641 203204 219232
221719 241689 265664 277642 291059 296331 325661 je 2000
Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 500 Fres..

Coneursſachen und Zahlnngsſtockungen.

gen e 7 geren d Wennes zu Krefeld. Dr. phil. Thoma öllgaard zu Marburg-Firma Bartels Maſchmann zu Ehrbaven d e

Magdeburger Börſe vom 21. Juli 1890.

Keichs Anleihe rMagdeburger Stadt Obligationen s 98,650 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 8
Deſſauer VasObligalionen

Dagdevurger Augem. Verſich OGeſellſchaftsAct. p. St
à 300 M. vollgezahlt 30 30 7160,00 Bdo. Feuerverſich Actien p. St. à 30900 M
mit 28 Einzahlung. 226 203do, agel-Verſicher. Actien p St. à 1609
t. mit 30 Einzahluig. 25 25 675,00 Bdo. ne p. St. à 1600O. mit 202., Cinzahlung 17 25do. Fiüd Verſich. Actien per St. i 300

M. vollgezahlt 45 45 1000,00 GDiv. in v
1888 J 1889

Actien-Branerez Nennuvr vragvebuüry 10 wie
Tarolme, conſolidirte Bergwerks Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Netien 9 76,00 GDeſſaner Gas, Acten v 1Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg b
„Kelte“, Elbſchiſſ.-Geſ.Actien 6 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 3 8 89,00 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien b a

do. Bankverein Antheile bdo: Bau u. Creditbank-Actien 10 12do. Dergwerks Actien 4 12 13do. o StammPriorit.Aet. 8 13 13do. Privatbank-Actien 4 b ledo. Straßenbahn Actien 10 t 210,00 Bdo. Theater Actien i W 3 nMarie conſoldirte BergwerksActien 4 cMaſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 o 93,650 GSächſ. Thür. Braunkohlen Berwerth.-Actien 7 7do. do. Stamm- Prior. Act. 6 7 Ich
Suüudenburger Maſchinenfabrik -Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 8 160,60 dz O

do, do, Stamm-Por.
Tages Kalender ſür Mittwoch 23. Jnli:

Kal. Univ.-Bibl.: geöffnet Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 24
Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abgenommen tägtichin denreichen würde umd einige von uns das Fleiſch erſetzen müßten,

aber dieſe Jndiauer vergreifen ſich ſelten an Fremden. Sie
führen ihre Kämpfe unausgeſetzt unter einander.
dauerte die ganze Nacht über; als der Morgen kam, machten Schnellzug BerlinKöln auf ſeiner 583 km langen Strecke u
wir nus eilig fort.“

Die Orgie von nur 57,7 km in der Stunde zurück, während der in Vörſengeb. Patentſchriften Leſezimmer:

59,3 km in der Stunde leiſtet. Der Schnellzug Bordeaux gi, im „Pfälzer Schießgraben.

lange Strecke mit einer durchſchnittlichen Fahrgeſchwindigkeit beiden letzten Dienſtſtunden t Vorm. 7
a gdeburger-

ſtraße. 4, I 8--12 Uhr und 26 Uhr. Kunſtgew.Verein Abds.
r, im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhäudler: Abds.

Kaufmänn. VereinT Fing, intereſſante Nenernung iſt ſeit einiger Zeit in Paris legt die 585 km lange Strecke in 9 Stunden v. i3 Nov. 1876: Ab. in Stadt Berlin. Jahn ſcher Turn
Louisville (Kentucky) ins Leben getreten; die Pferdebahnen wer-den zum Beſprengen der Straßen benutzt. Jeder Wagen hat 43 Minuten, alſo durchſchnittlich 60,2 km in der Stunde Ver. u. Kaufm. Turn Ver. Ab. s bis 11 Uhr in der ſtädteinen Waſſerbehlter, aus welchem ſobald der Wagen in Ve zurück; er ſRhetage l W ſchneller als der Berlin Turnhalle. Halleſche VolksLiedertafel: ben ds Pillet
wegung iſt, rechts und links gießkannenartig das Waſſer auf Kölner Zug. Der amerikaniſche Schnellzug New York-
Die Straßen ſpritzt. Man hat berechnet, daß jeder Wagen auf

Reſtaurant Zither- Verein „Harmonie“. Ab.
oſenthal'. Aich- und Waageamt: 8-12 und 26F R

Jeder Tour auf dieſe Weiſe 70 bis 80 Helloliter Waſſer ver Chicago erreicht nicht einmal dieſe Fahrgeſchwindigteit, ihr. Votan. Garten: 8—12 u. 1-6 Uhr. Städt. Anſt
Praucht. Jn NewYork hat man den Pferdebahnen auferlegt, indem er 1467 Km in 25 Stunden, in der Stunde alſo f. Arbeitsnachweiſung: ar Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
auch die Nacht hindurch Wagen für die Perſonenbeförderung 58,6 Km zurücklegt.

ger wegen ihres kernigen Humors weithin bekannt. Welche
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„Gern, Will o' the Wisp, wenigſtens ſo weit, wie es in meinen Kräſten ſteht,“
antwortete Zobel, und es wurde ihm unſäglich ſchwer, um Ruths Unruhe zu be
ſchwichtigen, auf ihre wirren Darſtellungen einzugehen. Zugleich aber wuchs ſein
Verlangen, die Urſachen kennen zu lernen, auf welche ihr trauriger Gemüthszuſtand
zurückzuführen ſei. Schon mehrfach bei ihrem gelegentlichen Vorſprechen hatte er
verſucht, ihr die Löſung des offenbar düſteren Räthſels zu entlocken, zumal Smaſch
ſowohl wie Frau Bleuding jede Erklärung entſchieden verweigerten oder vorſichtig
umgingen; doch jedesmal, wenn er glaubte, daß ſie den Faden ihrer Erlebnuiſſe ge-
funden habe, verwirrten ihre Gedauken ſich wieder in einer Weiſe, daß es ihm
widerſtrebte, weiter in ſie zu dringen.

„„Sie wollen mir wirklich helfen fragte Ruth nach einer Pauſe, und indem
ſie ſich dem alten Corpsvurſchen zukehrte, flackerte es in ihren Augen, wie eine
Anwandlung er wachenden Verſtändniſſes.

„Jch wiederhole: gern,“ verſetzte Zobel vorſichtig, „dazu iſt aber erforderlich,
daß Du mich über Alles, was Dir erinnerlich, unterrichteſt. Wie kann ich über
Dinge urtheilen, die mir fremd ſind

„Daran dachte ich nicht,“ nahm Ruth wieder das Wort, und ſo will ich Alles
erzählen, was ich weiß.“ Mehrere Minuten ſann ſie angeſtrengt nach, und wie
ihre Mittheilungen von den nächſten Baumwipfeln ableſend, begann ſie eintönig:

„Es war, bevor die ſchreckliche Krankheit den Mann meiner Schweſter dahin-
rafſte; Fröhlichkeit herrſchte auf der Farm aller Enden. Jch kannte keine Sorgen.
Nur einer ſtörte mich mit ſeinen Worten und Blicken, daß ich ihn fürchtete. Er
ſtand in Dienſt bei einem abwärts hauſenden Nachbarn. Harveſt hieß er. Der
wollte mich heirathen, aber ich konnte ihn nicht leiden. Seine Augen waren wie
Meſſer; es ſchmerzte mich, wenn er mich anſah. Als er mich fragte, ob ich ſeine
Frau werden wolle, verlachte ich ihn. Da beſchwor er, nicht ohne mich leben zu
können, und daß ich nie einem auderen Manne angehören würde. Jch kann doch
heirathen, wen ich will?“ fragte ſie, mit der Ausdrucksloſigkeit eines Steingebildes
gu Zobel aufſchauend.

„Sicher, Will o the Wisp,“ beſtätigte dieſer, und ſein ehrliches Herz
Erampfte ſich förmlich zuſammen vor Jammer und Mitleid.

„VNun ja, das war auch meine Meinung,“ hieß es weiter, „ich hätte indeſſen
nicht geglaubt, daß ich ſobald Jemand finden würde, dem allein ich angehören
wollte. An einem rauhen Herbſtabend ſaßen wir um einen Berg Maiskolben
die ſteckten noch in ihren Strohröckchen und waren mit dem Aushülſen beſchäf
tigt. Harveſt und Andere waren herübergekommen, um uns dabei zu helfen. Es
war ein ordentliches Feſt. Das Kaminfeuer brannte hell. Es kniſterte und knſckte,
daß ich meinte, es müßte noch Beſuch eintreffen. Wir lachten und ſcherzten; nur
Harveſt ſchaute finſter darein, daß ich ihn nicht anſehen mochte. Er wollte neben
mir ſitzen und das hatte ich ihm verweigert wiſſen Sie, weshalb?

„Ja, Will o the Wisp, Du ſelber erzählteſt es mir bei früheren Gelegen-
heiten,“ beſtätigte Zobel; „ich werde Alles wiederholen, ſo weit ich es von Dir er
fuhr, Du ſammelſt unterdeſſen Deine Gedanken und in der Abſicht, der jungenJrren die Veendigung ihrer Mittheilungen zu erlkeichtern, fuhr er fort: „Wenn Je

mand beim Ausſchälen der Kolben ſtatt der gelben eine rothe in der Hand hält,
ſo iſt er berechtigt, ſeine Nachbarin zu küſſen, und dieſen möglichen Vorzug wollteſt
Du dem Harveſt nicht einräumen

„Nimmermehr hätte ich das gethan,“ fiel Ruth lebhaſt ein, „doch weiter weiter;
Sie ſind jetzt im Zuge; aus Jhrem Munde klingt es glaubhafter.“

J

Nach der engliſcherſeits angeſtellten egnngsſtation I. für
l agehen burger Witz. Nicht mit Unrecht ſind die Ham Berechnung wären es freilich 1563 km, wonach 62,5 km Herberge, Martbabans, Gottesackergaſſe 2.

auf die Stunde entfielen.

reiunde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen

„Gut, liebes Kind; Deinen Wunſch erfülle ich gern. Während Du raſteſt,
erzähle ich ſo weit, wie Deine Geſchichte mir bekannt iſt, daun nimmſt Du wieder
das Wort. Jn Eurem fröhlichen Treiben wurdet Jhr durch den Zutritt eines
h Ein junger Deutſcher war es, der auf der Wanderung von der

unkelheit überraſcht worden war und um Obdach und Arbeit bei Euch vorſprach

„Richtig, ein Deutſcher,“ warf Ruth wieder ein, „ein Mann, ſo ſchön, wie ich
nie zuvor einen geſehen hatte. Herzig und beſcheiden blickten ſeine Angen; freund
lich dankte er, als er gaſtlich aufgenommen wurde. Wilhelm hieß er, Wilhelm
Gruber. Er war ſofort bereit, in unſerem Kreiſe Platz zu nehmen und ſich an
der Arbeit zu betheiligen aber wie war's noch? Jch meine, ihn jetzt vor mir
zu ſehen, da entfällt das Andere meinem Gedächtniß.“

„So will ich aushelfen,“ verſetzte Zobel ſchnell, „Du rückteſt etwas zur Seite
und gleich darauf ſaß er neben Dir, mit ſichtbar geübten Händen eine Kolbe nach
der andern ihres Strohröckchens entkleidend. Dabei redete er munter und unbefangen,
daß Alle ihre Luſt an ihm hatten, nur Harveſt nicht; der überwachte ihn unter
ſeinen gerunzelten Brauen hervor fortgeſetzt tückiſch. So ging die Arbeit eine
Weile von ſtatten und der Berg war bereits erheblich kleiner geworden, als plötz-
lich Alle in helles Lachen ausbrachen und dabei auf den Wilhelm Gruber hinſahen.
Der hingegen ſaß verwirrt da, achtlos, daß er eine halb euthülſte rothe Kolbe
in den Händen hielt. Erſt nachdem man ihn über die Bedeutung des glücklichen
Zufalls unterrichtet hatte, ſtimmte er mit in das Lachen ein; aber des ernſten Zu
redens bedurfte es noch, daß er wagte, Dich zu küſſen. Du duldeteſt es, weil es
der Sitte entſprach, und heiter nahm die Unterhaltung ihren Fortgaug. Harveſt betheiligte
ſich nicht mehr an derſelben. Er blieb indeſſen ſitzen, bis die Arbeit vollendet
war; dann benutzte er die Zeit, während welcher man aufräumte und das Mahl
aurichtete, ſich ohne Abſchied zu entfernen. Niemand beachtete ihn

„Nur ich,“ fiel Ruth wieder tränmeriſch ein, und es klang, als hätte ſie eine
auswendig gelernte Schilderung nach Kinderart hergeſagt, „als er aus der Thür
trat, fühlte ich ſeinen böſen Blick bis in's Herz hinein. Erſchreckerder noch waren
die Augen mit welchen er den Wilhelm betrachtete. Wie Meſſer zuckte es aus
r Er hatte dem Wilhelm Todfeindſchaſt geſchworen, das redet mir Keiner
mehr aus.

„Da mein Schwager gerade eine gute Arbeitskraft gebrauchte, wurde er mit
dem Wilhelm bald einig. Er blieb den Winter bei uns, und als es draußen
wieder grünte und blühte, da waren wir Brautlente. Wir waren ſehr glücklich.
Auch meine Furcht vor Harveſt hatte ſich gelegt. Nur einige Wochen verweilte
er noch bei ſeinem Brodherrn, dann verſchwand er eines Tages ſpurlos. Nach
ſeinen Reden zu ſchließen, war er nach Kalifornien gegangen. Volle Erleichterung
brachte mir das aber nicht; denn nach Monaten noch ſchlich er ſich in meine Träume
n r ſo wild und feindſelig bedrohte er mich, daß ich jedesmal vor Schreck er-
wachte.“

Bei den letzten Worten bedeckte Ruth ihr Antlitz mit beiden Häuden. Tief
neigte ſie das Haurt, wie um ihr Erinnerungsvermögen zu klären. Zobel über
wachte ſie geſpannt. Sie war bis zu der Grenze gelangt, vor welcher ſie in
ihren Mittheilungen jedesmal ſtockte. Als ſie wieder aufſah, war ihr Antlitz todten-
bleich. Jn ihren Augen webte es unheimlich, wie vor dem Ausbruch eines wilden
Paroxismus. Jhre Züge hatten einen eigenthümlichen Ausdruck der Verſchmitztheit
angenommen und wie unter der Wucht eines Geheimniſſes von den weittragendſtey
Folgen, neigte ſie ſich dem Gefährten. zu.

3

'Baht

G
cuàä-m——

nu
le



e 6

S

S S

I D

äochen
2 S

raſteſt,
wieder
tt eines
von der
ach

wie ich
freund

Vilhelm
ſich an

vor mir

ir Seite
be nach
efangen,
n unter
eit eine
s plötz
inſahen.
e Kolbe
ücklichen
ſten Zu
weil es
theiligte
vollendet

s Mahl

ſie eine

er Thür
waren

es aus
r Keiner

er mit
draußen
zlücklich
erweilte

Nach
ch'erung
Träume
hreck er

t. Tief
el über
r ſie in

todten
z wilden
mitztheit
igendſten

Anroncen S

Zweite Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Mittwoch 23. Juli 1890.

„Halliſche Zeitung“ i „Halliſche Jnſeratenblatt“

Feuer
u „werk aller Art, benzalische Flanmen und Zündhölzer

J halten zu billigſten Preiſen vorräthig und fertigen an [15002

Gebr. a elkee,
Gr. Ulrichſtraße 10 und 50.Vngar- Weine.

Die erstoe Special-Dugarwein-Import- Hanälung

c G SöhneNr. 23. Nr. 225.offerirt unter Garantie der Reinheit (die Preise verstehen sich nicht in Flaschen,
sondern nur in Gebinden von mindestens en. 25 Liter an) verzollt ab Halle a/S.

Bei Aufgabe von guter Referenz gegen das übliche Zäel,

Ofner Landwein, roth, herd à Liter 0.90 M.Fozsonyer, roth, herb, wild mVillanyer, rotb, kräftig vOfner Adeisberger, roth, mild, sehr kräftig v
Sz2nmnerodner, weiss, mild (Tokayer-Ober-Uvngar)

Sz2namorodner, weiss, sehr kräftig (do uSt. Georger Ausbruch, siüiss, kott (Dessertwein Pa.
Ruster Ausbruch, von süss, Medieinal

r

d
eerrret

rer

Ruster Voliausbruen, voſisüss, kräftig, Medieinal,
HKnarlowitzer, roth, süss, kräftig, is Beste, was es

giebt für Bieiehstichtige) uTokayer Ausbruch Was ganz alter Wedicinai-

wein, volisüss v
55 2.50 32

3.50 D

Ferner offerire ich meine gut gelagerten und assortirten Flaschen-
weine als: Pa. Rosel- und Rheiuweine, ütalienische Roth- und
Süssweine, a. französische Bordenauxweine, spanische,
portugiesische und Capweine und diverse Sorten österreichische,
ungnarische Roth-, Weiss- und Süssweine. Deutsche Chnam-ngner. Pa. hochfeinen, echten Famnaica-Rum, Cognene, Arae,

verse Feinste Funsche und Liqueure [14141
Proben und Preislisten versende auf Wunsch gratis und franco.

R aSnOfferire Beutsche Schaumweine, Pa, beste Narken, inclusive
Kiste und Packung franco jeder Bahnstation:

Di m

12 ganze Flaschen Berggeist K. 31.66e VFiear de Sliery 24.Packung 12 Hochheitner-sect 27.franco jeder 22 HKniser-Sect hochfein 30.Bahnustation 12 u vekanntbeste AnrkeGustav Sponner, Weingrosshandlong, Halle a.

Corosfaſer-Stricke,
als Erſatz für Strohſeile. zum Binden ſämmtklicher Getreidearten.

teinkohlenaus Weſtfalen, Oberſchleſien und Sachſen zum Dampfdruſch.
Prima Raff. Baen- Maſchinenöl,

für alle Betriebe geeignet, liefere ich jedes Quantum von meinem ſtets groß. Sagen

un Ed. Klauss, Merseburg.
39 Offerte von Hrennmagterialien. 38

Werschen-Weissenfelser Presssteine, Oberröb-
linger Briquettes, Böhmische Salonkohle, ZwickanerSteinkohle, Stubencoaks, Grudeconks, Kiefern-Hol-
in Metern u. kle ngehackt, beſter Qualität, in Lowrys u. Fuhren frei Gelaß liefert S

14784] Ohix“. Stor, Marienſtraße 7.

L ocomobilenDampf-Dreschmaschinen

Heinrich Lanz, Mannheim
FMiafe Beriin N. Neue Hoehstr. 55.

Grasger e Patent Normal Zapfhähne.
z do. 2Die Herſtellung und der Viriaied er Dahne ſteht vom 1. Jnli er. ab

nur mr zu und werde ich die zu meiner Kenntniß gelangenden Patentver-

letzungen ſtrengſtens verfolgen. [14580Kermm. Graeger Vachf.,
Fabrik für Rierdrucknpparnate.

J Grosse Pfänder- Auction.
Jm Auſtrage des Heern L. Wassermann, hier, verſteigere ich

Montag den 28. Jnli er.
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und achmittoſe von 2 Uhr ab, ſowie den
darauffolgenden Tag von Vormittags 10 bis 12 Uhr und Rachmittags von
2 Uhr ab im Reſtaurant

Itenburger Hof alter Markt 3
unter den daſelbſt ausgehängten Bedingungen meiſtbietend gleich bagre
Zahlung die verfallenen Pfandſtücke von Nr. 1 8000 d 24000
als gold und ſilb. Taſchen-Uhren, gold. Damen-Uhren, gold. Ketten, gold.
RNinge, Federbetten, Vett, Leib und Tiſchwäſche, Herren- und Damen
Kleidnngsſtücke, Ueberzieher Stiefein, Regulator, Gold und Silber
ſachen n. v. a. in.
geſt i Erneuerung reſb. Einlöſung der Pfänder iſt bis zum 26. Jnli er.

atte

[(14531]

bei Herrn Wangermanm abzuholen, andernfalls ſie der Armenkaſſe über-

Die in der s erzielten Ueberſchüſſe ſind bis
1. September 1890

wieſen werden.

Louis Manatz,gerichtl. vereid. Taxator und außergerichtl. vereſo. Anctionator.

Marca Italia
Dieſer unter Stagtscontrolte ſtehende und daher garantirt

reine rothe Tiſchwein der Beutsch- Italienischen Wein-
Import-Sesaellschaft Centralverwaltun Frankfurt a. M. iſt

bei Abnahme von 1 Flaſche à 90 Pf. excl.

und 12 à 85 Glas(die Flaſchen werden mit 10 pf. berechnet und auch fo

zurückgenommen) [14191
zu beziehen in Halle a. S. von A. Angermnnn,

e

GlanalackeOarsten“s
in versckiedenen Varben, von Keiner Concurrenz übertrofen, sind über-
aus practisch, trocknen geruchltos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst elegantes Aussehen.

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Virickstrasee 29.
——z-

O. IaVer u ctor,Büregu: Halle, Hallgaſſe Nr. 4, Fernſprech Anſchluß Nr. 394,
empfiehlt ſich zum Abſchluy von Verſicherungen aller Art bei deutſchen und
ſoliden Geſellſchaften. Die Aufnahme von Anträgen gegen Feuerſchaden, ſowie
auf Lebens-, Ausſteuer, Sterbekaſſen, Unfalle und Vieh-Verſicheringen.
letztere gegen Tod und nöthwendig gewordenes Tödten, einſchließlich Trichinen,
ſowie Spiegelglas- und Trausport-Verſicherungen wird ſofort effectuirt.

Vertreter an allen Orten geſucht. [1401
Wenn Vn übertroffen

Nur die reinen
OliveuölToiletteſeifen

C undS re e medcheſſgen OlivenölSeifen m rig

der Erſten Deutſch -Afrikaniſchen 2
e Olivenöl-Seifen- Fabriken s

l Pa. OieZ Halle a. S. und Honastier (Tunis), S
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die S

S günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. S

Zu haben in allen Apotheken und Parfümerie m.

Nu
S iſt es nicht, wenn man ſucht alles läſtige Ungeziefer zu tödten. Am

R ſicherſten geChieht dieſes durch folgende, bei uns in ſtets friſcher
und beſter Qualität zu babende Mittel:Echt perſiſchesJuſectenpulver.
J Antinin, das beſte Mittel gegen Motten.

e Campher, Naphthalin, spanischer Pfeffer ete.
billigſt.

Gebr. Gr.Gr. Ulrichſtraße 10 und 50. [15001

Gröhberrs,
Bahnhofs-Ressaurant.

Sonntag den 27. Juli 1890

Grosses Extra- Concert
des Ersten Leipziger Knaben Musſkcorps

unter Leitung scines Dirigenten Herrn Carl Burg,
wozu freundlichst einladet I. rW Anfang 7 Uhr. [14903

Töchterpensionat.
Frauen Jnduſtrie-Kunſtgewerbe- u. Hanshalt

nngsſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar.
Halle a S., Heinrichſtraße 1. [14384

die weiteſte
Verbreitung.

Von äcztl. Autoritäten bestens empfohlen t

(Kheinpfalz)

empfiehlt ihre
duroh

natärtiohse Gährung
hergestellten

Schaumnweine.

Generaldepöt:
EduardBrade

Loeipaig
Ritterstrasse 17.

Niederlagen
durch Plakate
erkenntlich.

Beim Xinkauf bitten auf unsere
Firma zu achten

Marke Silber:
i F. l. 176. F. M. 20.-.Fl. M. 40. h H. d. 76.-.

Marke Rothlack:
i Fl. M. 2.25. 121 Fl. N. 23.--.m Fl. M. 46.-.. Fi. M. 820.
(Paris 1889: Diplöme d'honneur.)

Niederlagen in Halle: [14142
J. H. Keil Nachf., gr. Klausstrasse.
Gebr. Zorn, gr. Ulrichstrasse 58.
H. Dunkel, Adlerapotheke, Geiststr. 17.
Reinh. Pietzsch, Merseburgerstr. 41b.
Franz Beeck, I eipzigerplatz 1.
Ernst Jentzsch, Leipzigerstrasse 31.

5216 See
Arm Uhr

J Bre men 890

n

e Werthev.
o OMark

Ioose à1Mk. 1800ſef. 10 Mk
ſind zu beziehen durch die

Nordwestdeuische Gewerbe-
u. industrie-Ausstellung,

Abtheilung f. Verloosung
Bremen.

F Porto u. Liſte 20Pf. extr. beifüg.

Otto Thieme,
Halle a. S

Aepfelwein- Cham-
paguer in hochf. Qualität,

Verkauf in Flaſchen zu Origi
nalpreiſen auch bei Herrn Herm.

Hartieck. hier, Leipzigerſtraße 40.

Himbeerſaft,
friſch von der Preſſe, à Liter 7

einpfiehlt [14Otto Thieme.

Moſelwein,
vorzüglichen Tiſchwein à 70 bei 25
Flaſchen à 60 4 empfieblt (14923

Otto Thieme.
Natürliche

Mineralwässer,
wie andere Quellprodukte, Brunnen-,
Bade-Salze c., Emſer, Sodener undandere Paſtillen, künſtliche Mineral-

wäſſer zu haben 14681Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17. H. Dunkel

J Proſpecte und Meldungen bei der Vorſteherin Wildhagen.

7Teplitzer Stadtquelle.
e h

Aeusserst wohlschmeckendes und gesundheitsförder-
liches Tafelgetränk.

Medizinischerprobt.Brochuren und Preislisten durch die
Thermalwasser-Versendung d. Stadtgemeinde Teplitz

in Böhmen.
Depot bei Helmbold Co. in Halle a. S. [14143

Feinſten geriebenen

r Napſkuchenm. Vaäanilleguß, vorzügl. Matz-, Mohn-,
Kirſch- und Käartoffelkuchen von über
raſchend feinem Geſchmack, Deutſchen
Kaiſer-Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
14825] Herrenſtraße 1.

Das größte reine Aengerodtlieert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [14826

Molkerei-Süssrabm-Butter,
in Geſchmack und Güte unübertroffey
à Stück 65 ausgeſtochen 62 z.

Thüringer Lande ne hochfein
14576] Ferkterſtraße 25.



Bekanntmachung.
Anträge auf Gewährung

hypothekariſcher Darlehen
aus den Mitteln der ſtädtiſchen Sparkaſſe werden während der Dienſtſtunden
im Geſchäftszimmer der Sparkaſſe entgegen genommen. Anch wird jede ge-
wünſchte Auskunft über die Bedingungen unter denen hypothekariſche Dar-
lehen gewährt werden, dort bereitwilligſt ertheilt. 115022

Halle a. S. am 21. Juli 1890.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Lenntniß gebracht, daß vom Sonntag,

den 20. Juli er. ab die 3. Linie der Stadtbahn Bahnhofe Merſeburger-
ſtraße Schmiedſtraße“ eröffnet wird und für dieſelbe nachſtehender Fahrplan

in Kraft tritt: c„Fahrplan
Die betreffenden Wagen führen enßer den Seitenſchildern mit der Be

zeichnung: „Bahnhof- Merſeburgerſtraße- Schmiedſtraße“ bei Tage „weiße
Scheiben“, bei Dunkelheit „weiſßzes Lampenlicht“.

Die Wagen der beiden alken Linien, welche an die Wagen dieſer neuen
Linie Anſchluß haben und deren Fahrgäſte die neue Linie ohne Entrichtung
eines weiteren Fahrgeldes benutzen können, ſofern dieſe Wagen der neuen
Linie noch nicht die polizeilich zuläſſige Zahl von Fahrgäſten enthalten, führen
vorläufig ſchwarz- weiße Fähnchen auf jedem Ende des Wagendaches
3 Bei jedem anderen Wechſel der Wagen durch die Fahrgäſte, ſowie ſür
die ausſchließliche Benutzung der neuen Linie iſt ein Fahrgeld von 10 Pfennigen
zu entrichten. Die Fahrgäſte der Merſeburgerſtraßen-Linie können unentgeltlich
auf die Wagen der beiden alten Linien nunſteigen.

Es z ab:der erſte Wagen vom Bahnhof 6 Uhr 25 Min. Morgens,

der Wagen 10 409 Abends,der erſte Wagen von der Schmiedſtr. 6 42 eng
5 Abends.der letzte Wagen u 10 64Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen in Zwiſchenräumen von

12 Minuten.
Halle a. S., den 19. Jnli 1890. Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten einſchließlich der Materiallieferung zum Neu-

bau der Direktor-Wohnung und Abortanbanten auf dem Grundſtücke des
ſtädt. Gymnaſiums ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
Montag den 28. Jnli Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 21. Juli 1890.
Der Stadtbaurath. Lohausen-.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll der in der Anlage aufgeführte,
der Gutsbeſitzerin Chriſtine Purncker, geb. Wilke in Oberkatz bei Waſungen,
V thum Meiningen, gehörige, in den Fluren Oberkatz, Dörrenſolz und

nterkatz gelegene Grundbeſitz am

5 ontag, den 11. Auguſt 1890, nachmittags 2 Uhrin dem Scheidler'ſchen Wirthshauſe zu Oberkatz von uns öffentlich an den Meiſt
bietenden verkauft werden. Kaufliebhaber ſind dazu eingeladen.

Die Hypothekenglänbiger werden zur Wahrnng ihrer Rechte aufgefordert.
Ein dem Gericht nicht bekanntes Recht auf vorzugsweiſe Befried gung aus dem
zFauferlös vor den Hproeherepatant gern iſt bei Verluſt desſelben bis zum

tend zu machen,Verkaufstermin dahier ge
Waſungen, den 30. Juni 1890.

Herzogliches Amtsgericht, Abth. I.

ß (gez.) Oskar Müller.Ausgefertigt: Brodführer, Gerichtsſchreiber.
Anlage:

Der Grundbeſitz beſteht ans dem früher Rödigerſchen (ſog. Ritlergut)
und dem Göpfertſchen Gut, ſowie walzenden Grundſtücken, reſp. dem
dafür in der Grundſtückszuſammenlegung laut beſtätigier Separationsrezeſſedofür ausgewieſenen Grundbeſitz und umfaßt: ſag (14644

1, in der Flur Oberkatz:
a2) Gebände und Hofräume: 05025 Hectar Taxe 27 000 Mk.

Gärten 0,7067 1131e) Aecker und Wieſen: 120,3124 r 175765
d4) Wald: 22,6925 106060und Waldantheile z2237Oedung: 0,2474 602, in der Flur Dörrenſolz:
a) Acker und Wieſe: 0,6040 600Waldantheile 1360g. S igens: 23 er un ieſe: 0219 2890b) Waldantheik 200

Ein friſcher Transport
Arden. n. Däniſch. Pferde

iſt wieder eingetroffen. (15014

Gebr. Strrehl,
Merseburg. Neumarkt.

Von Donnerstag, den 24. Jnli er.
ab, ſteht ein großer Transport

Bayriſcher Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauſ. [15010

e hoseph Nrankk,
Male S. Merſeburgerſtr. 9a.
de Königlichen Amtsgerichts 58 000 Mark

n Halle a. S. zur I. Hypothek bei puppilariſcherZufolge Ver äſppe vom 14. Juli Sicherheit zu 49 anf ein Stadtgrnud-
890 ſind an demſelben Tage ſolgende ſtück zum 1. Oltober zu leihen geſucht.
utragungen erfolgt Unterhändler verbeten. Gefl. Offertenn unſer Firmenregiſter, woſelbſt bef. unter V. O. 428

unter Nr. die t Co. Halle a/S. [14886ermann Jenvermerkt ſteht, iſt eingetragen: 50.,000O FI ars
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver zur I. ſicheren Hypotherk zu 4 auf

3 auf den Sang Guſtav ein Stadigrundſiüg ſofort od. 1. Ott.
uffmann zu Halle a. S. über geſucht. Selbſtdarieiher bitten Off.

gegangen, welcher daſſelbe unter un inter L. 4339 bei J. Barck Co.
veränderter Firma fortſetzt. Vergl. Halle a/S. abzugeben. 14035
Nr. 1915 des Firmenregiſters.

10.000 arsDemnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
zur I. ſicheren Hhpothek zu 4unter Nr. 1915 die Firma:

mit dem Shenan v r und als guf ein Ackergrundſtück zu leihen ge

Kanffmann zu Halle a. S. ei Offerten hef. unt. K. 4338 J. Borckeingekragen.
Halle a. S. den 14. Juli 18900. S Co Halle aS. (14941

0000 Man Marnlatur

Handelsregiſter

zur Kheren Hppottet f n dons hat abzugeben
grundſtück zum 1. Oktober zu leihen
nut Unterhändler verbeten. Gefl.

fferten bitte unter B. 4340 bei clie Expedition

3 J. Barck 3

Bisendahn-Pirections-Berirk Erfurt.
Vom 1. Auguſt ds. Js. ab wird der

Perſonenzug Nr. 181 (Wochentags)
wie foigt durchgeführt ab Merſe-
burg 4,54, ab Ammendorf 5,14, au
Halle 5,26 Vorm [15007

Weißßenfels, den 19. Juli 1890.
Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt

Schönes alleinliegendes
Landgnut

in der Nähe einer größeren Fabrik-
ſtadt Thäringens, über 290 pr. Morg.
groß, ſofort mit der geſammten Ernte
zu verkaufen. verpachten oder ver-
tanſchen. Offerten unter W 10 an
die Exved. dieſes Blattes.

g Std. vonEin ſchönes Gut, Weimar,
34 Std. von Jena, nahe Station,
c. 400 Mirg. antes Feld, ſchöne Ge-
bände, Herrſchaf. shaus mit Park,
ſoll mit Jubentar und voller Erndte
(auch Rübengcetien) ſofort verkauft

werden. [14687Nuchfragen poſtl. We mar Z. Z.
5009 erbetett.

Reeller Gutsverkauf.
230 Acker, ſchöne Gebände, 35,000

Anz. 12—15000 180 Acker 6 Pläne,
120 Acker 1 Plan, gute Ernten u. Jnv.
Anzahlung nach Wünſch. Näheres bei

Hersfeld- HKniese. J. A.
GeſchäftsVerkauf.

lage am Marktplatz gelegenes in gutem
Zuſtande befindliches 3ſtöckiges Wohn
haus incl. Geſchäft, worin ſeit mehr
als 60 Jahren eine flotte Material-
waaren n. Weinhandlung, verbunden
mit einer ſehr rentabien Wein- und
Frühſtücksſtube, betrieben wird, ſuche
krankheitshalber baldmöglichſt unter
den günſtigſten Bedingungen u. mäßiger
Anzahlung zu verkaufen. [14973

Bäunrd Meyer, Markt 7.

Reſtaurgtious-Verkanf.
Eine nachweislich flotte Reſtauration

in einer Kreis u. Garniſonſtadt Au-
halts gelegen, ſoll ſofort mit Haiisu. Stolhung, welche maſſiv erb ut, ſo
wie großem Gemüſegarten, bei 7000 .4
Anzahlung preiswerth verkauft wer-
den. Selbſtrefleckauten werden ge-
leten, Off. unt Chiffre V. 12 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [14998

Für Geſchäftsleute! Mein Mate-
rialgeſchäft mit NebenBranchen und
Agentur, welches ca. 3000 Mk. jährl.
Gewinn nachweiſt, ſuche Umſtände-
halber einem zahlungsfähigen Känfer
abzutreten. Geſuche erbitte unter
R. 212 an das Pößnecker Tageblagtt
in Pößneck i. Th. (14992
Hansbverkanf.

Mein in ſchönſter Lage von Weißen
fels a. belegenes, voriges Jahrneuerbautes piilenartiſen Wohnhaus
bin ich Willens, ganz billig mit weniger
Anzahlung wegzugshalber zu verkaufen.
Dasſelbe liegt nahe dem Bauplan von
drei Straßen, hat einen 2000 (3 m
großen Garten, Waſſerleitung, Thor-
einfahrt, Pferdeſtall und eignet ſich
vorzugsweiſe als Privathans, aber
auch ſeiner guten Lage wegen zu jedem
anderen Eeſchäſt. Uebernahme kann
ſofort Arfolgen. [15021Otto Veroneli, Weißenfels a. S.

Das diesjährige Obſt auf den Plan
tagen und Alleen des RNitterguts
SchönWölkan ſoll 15004Mittwoch, den 30. Juli 1890,

Nachmittags 3 Uhrim Gaſthofe zu Schön-Wölkan öffent
lich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Die Gräflich Vitzthumſche Güter-
Verwaltung.

Verkanf einer guten
Maſchinen-Anlage.
Durch Vergrößerung meines Be-

triebes wird eine im beſten zuſtande
befindliche Dampfmaſchine, Keſſel und
Vorwärmer znu klein und werden obige
Gegenſtände daher bald verkänflich.

Die liegende Maſchine hat 160 wo
Cylinderbohrung, 300 mm Hub, der
Einflammrohrkeſſel beſitzt 16,8Quadrat-
meter vom Feuer berührte Fläche und
iſt zu 4 Atm. Ueberdruck conceſſionirt.
Die Anlage kann von Reflectanten bis
zum 1. Auguſt d. J. in vollem Betriebe
in meiner Fabrik beſichtigt werden.

Otto Neitsch,
14748] Halle (Sagle).

Beabſichtige Angnſt- September cr.
00 Mrg. mit Dawpf zu pflügen,

bezügl. Anerbieten bitte einzureichen.
Wilke, (14977Kammergut Henusdorf, Apolda.

VBrauner Wallach,
170 em groß, complett geritten, elegantes
kräftiges Reitpferd für ſchweres
ar 10 Jahr alt, völlig trubpen-
romm. beſonders für Jnfanterie-

jenſt geeignet, ſteht preiswerth zum
Verkauf. Gefl. Offerten unter U.
an die Expedition d. Blattes. 14975

a

halbengliſche
Jährlinge

ſchwerſter Sorle

200 Stück

[itesi

Mein in Jeng an erſter Geſchäfts 38

Eine Partie Kleehen
verkauft ab Scheune [15011

eyne, Dentleben.
1. fettes Schwein verk. Geiſtſtr 41.

of 470W Srüderetr. S
Boe S. 9
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

unnnterbrochen geöffnet v. 87 Uhrſs
Mikrophon 151. e

Inventar-Auction,
Wegen Verkleinerung der Oeconomie

ſtellen wir einen großen Theil unſerer
Landwirthechaftl. NMasehinen,

Wagen, Pflüge, Geſchirre
und andrer Acker- und Wirihſchafts-
geräthe am
Donnerſtag, 24. Juli,

Vormittags 9 Uhr
auf unſerer Cichoriendarre Halle e
zum öffentlich meiſtbiet. nden Ver-

kanf, 14.71Ch. KLuntze Sohn.

Für das Comtoir einer
hievigen Mavchigenſabrit,

wird ein Commäös, der zeit-
weiſe auch kleinere Geſchäſts-reiſen zu übernehmen hat, juſt
ſofortigein Antritt geſucht. Gefl. o
Offerten mit Angabe der Ge
haltsanſprüche unter Beifüg ung
von Zenuguißabſchriften sutlg
II. a. 2208 bef. Rudolſe
Mosase, Halle a. S. [15005)

t

j verheirathetö tBin Holineitor, ſr
in ſedenm

Fache der Land wirthſchaft erfahren
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe s
anderweit Stellung als Hofmeiſterſg
oder Anffeher. Selbiger iſt auch
beſähigt, eine kleinere Wirthſchaft ſelb

W z. führen. Off. u. I. b. 221
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

r

Für ein gebildetes junges Mäd-ſte
chen, welches ſich 2 Jahre im Puh-j
fach ausgebildet hat, wird für nächſteſnz
Saiſon unter ganz beſcheidenen An
ſprüchen Stelkung geſucht. Familien-
anſchluß erwünſcht Ofſerten l

Not e r r

J

I. S. 44 Rudolf Mosse, Nen-
ſtadt (Orlo) erbeten. [14867

Offenen. geſuchtesStellen.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
jüngeren 2. Verwalter. Meldungen
mit Gehaltsanſprüchen erbittet vorläufig

ſchriftlich Heine,Rittergut Kutzleben bei Greußen.
Suche ſofort oder T. Augnſt, einen um

ſichtigen und zuverläſſigen Verwalter.
Rittergut Groß Liſſa bei Klitzſchmar.

Ein Jngenieur
Mitte 30er, mit langjähriger
Burcan- u. Werkſtatt-Praxis,
viele Jahre 1 Jngenienr einer
mittleren Maſchinen -Fabrik,
ſucht für ſpäter Stell. im Betrieb
einer Maſchinenfabrik oder in-
duſtriellein Werk. Off. erb. u.
U. 13 i. d. Exp. d. Bl. [15003

Commiv-Gesllch.
Ein ſolider zuverläſſiger junger

Mann welcher kürzlich ſeine Lehrzeit
beendet hat, findet in meinem Mate-
riglwagaren- Geſchäft per ſofort oder
1. Auguſt er. als Commis Stellung

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Bernh. Frätsch, Merſeburg.

Für ein Colonial, Schnitt n. Eiſen
geſchäft wird unter günſtigen Be-
dingungen ein [14443Lehrlinggeſucht. Wo? iſt zu erfragen in der
Expedition d. Zeitung.

Tüchtiger Schloſſer
geſucht. [15008Zuckerfabrik Benkendorf,

Poſt Delitz am Berge.

n Geſucht werden
Eine Waſchmamſell, zwei Zimmer-
mädchen zum 1. Auguſt u. ein Kinder-
mädchen nach hier. Knechte, Futter-
knechte und Mädchen nach dem Lande.

Stellen fuchen:
Wirthſchaftsmamſells, Verwalter, Hof-
meiſter, zwei Tagelöhnerfamilien nach
dem Lande, zwei Wirthſchaſtsfräulein,
Stützen, Hansdiener, Haus u. Lauf-
burſchen für Stadt.

Verein für Volkswohl
Rother Thurm.

Jüngere Wirthſchafterin
oder Köchin für ein größeres
Rittergut, einfache Herrſchaſtsküche u.
Federvieh, ſof. oder ſpät. geſ. Gehalt
250 Meldungen mit Atteſten unter
A. A. 25 poſtlag. Gebeſee. [14974

1 Laudwirthin tAtteſt findet 1. Septbr. ſelbſt.

Eine Wirthſchafterin in geſetztenJahren, in Küche und Molt re be
wandert, wird wegen Verheirathung
der jetzigen baldmöglichſt bei hohem
Gehalt geſucht. Vorſtellung mit Zeug
niſſen erwünſcht. (15006
Rittergut Schenkenberg b. Delitzſch

Ladneringeſuch.
Für ein Materialwagrengeſchäft wird

eine gewandte Verkäuferin geſucht.
Offerten erbeten unter V. s an die,
Expedition dieſes Blattes. [14969
Ein gebild. j. Mädchen, welches d. Haus

halt erlernt bat, wünſcht ſich i. e. beſſeren
Familie zu vervollkommnen, ohne Ver
gütung. Familienanſchluß Bedingung-
Offerten unter B. 15 erbeten
an A. Vinkler's Annoncen
Expedition in Hildesheim. [15025

Permiethungen.

8 Jn beſter Geſchäſtslageiſt z. I. Okt-

Gün Ha ch G
zu vermiethen. [14296
V. G. Bemulh, Neunhäuſer 3/4
2 freundl. Wohnnngen, 1. u. 5. Er-

ſind zu vermiethen. 400 u. 500 Mk.
Niemeyerſtraße 6.

e „FPalbe II. Eiage Blücherſtr. 10,
Nähe der Bahn, Telegr. -Amt c
zu veriniethen- BEbert.38

Frimn fräsche
BRehrücken,. Keulen und

Blätter,
prachtvolle Vierländer

Günse, Enten und
Hähnchen,ſranuvzös. u. ütalienische
Preiche,böhmische grossbecerige
Annanas,

täglich frische franzäös.
Champignons,

Vrucht-imonnaden
mit Himbecer-, Kiürsch-,
Hädbeer- und Ciätronen-
Geschmneck in u. VI.

Cſcinste Olivenöfe,
franz und deutscheVWVnafelessige

empfiehlt

Julius Bethge,
C Leiprigerstrasse 2

Allerfeinste Grasbutter,

ſendet täglich friſch in Poſtfäßchern,
Jnhalt netto 8 Pfd. für 8 Mark frei
ins Hans gegen Nachnahme (165017

Fulius Engelke,
Viehherdenbeſitzer,

Kankehmen, Oſtpreüßen-

Damen friſirt on r

ch-—-—-—Jiotoria Sommer TReater,

Leipzigerstrasse No. 61I.
Mittwoch, den 23. Juli 1890.

wieuer Gaſtſpiel- Geſellſchaft

„Galotzy“. J
Domeſtikenſtreiche.

Poſſe mit Geſang in einem Akt
von Bittner.
Hierauf:

Die lebendig todten
Eheleute-

Poſſe in 1 Akt von Schikaneder!
Zum Schluß:

Die 73 Krenzer des Herrn
Stutzelberger.

Luſtſpiel in einem Akt nach dem
Franzöſiſchen von E. Hamburg.

Anfang 8 Uhr. Die Direction
Preiſe wie bisher.

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Hente Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

T. IDtairGoncort
Entrée à Perſon 30 [15016

O. Wiegert,
Billets im Vorverkauf 15 Stück

3 wie bekannt.
dnand's Zadn-Atolier,

Wucherer- u. Vhlandstraseem-
Beke, EI. Etage. [14743

Sprechstunde: Wochentags v. 9--5 Uhr.

Grundsatz:Möglichst dauernde Erhaltung ler

natürlichen Zähne.

Für chron. Krankheiten,
Unterleibs-, Frauenkrank-
heiten, Asthma vin ieh jeden
Dienstag und Sonnabend von
10 I am Alten Markt No. 34 in
Halle zu sprechen, [14088

Rad Weu-Ragocaht.F. Rarek K. Co. Halle g/S. nieder t 5 verkauft Jescmann u an Bi i 7ine s der Hallischen Zeitung. e Stande el Dr. Steinbrück.
erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. alle. GVerantwortlich L. Lehmann, Halle a/S. V

Expedition dex Halſiſchen Z8ihng: u. Mörkeyſixoüe 11, geöffhet von 7 Übr Meraens bis Uhr dends.
ehanek Schwreſchto ſche Dncſrugere i
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